Vierteljähriger Abonnementspr. in Brezlau 5 Mark, Wochen -Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — EEE für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit-Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 
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V. 79. Mittag Ausgabe. 


Deutſchland. 
0. C. Landtags⸗Verhandlungen. 


21. Sitzung des Abgeordnetenhauſes (vom 15. Februar). 
D 10 Uhr. Am Miniſtertiſche Camphauſen, Graf zu Eulenburg, von 
low, die Geh. Räth Rhode, Burghart u. a. Commiſſarien. - 
Die Commiſſion für die Wahlprüfungen ift gewählt und hat ſich conſti⸗ 
kur: Lauenſtein, Vorſitender, Runge (Berlin), Stellvertreter, Schrö⸗ 
5 ‚ter (Barnim) und Bachem, Schriftführer, Sachſe, Krech, KO Schröver 
— In Rauche Pariſius, Reinberger, Kantak, von Hoiningen, Haucke und 
auchhaupt. 

Eingegangen iſt ein Vertrag zwiſchen Preußen, Oldenburg und Bremen, 

betr. die künftige Unterhaltung der Schiff fahrtszeichen an der 
nterweſer und betr. die Ausführung der zur Erhaltung der Inſel 
Wangeroge erforderlichen Strandbauten; ferner eine Denkſchrift 
Über die Ausführung des Geſetzes vom 22. Juni 1876, betr. die 
Dewilligung von Staatsmitteln zur Abhilfe der durch die 
dochwaffer im Jahre 1876 berbeigeführten Verheer ungen. 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Geſetzentwurf, betreffend die 
raftloserxklärung (Amortiſation, Mortification) von Actien und 
auf Inhaber lautenden Schuldverſchreibungen der Actien⸗ 
Jeſellſchaften in der Provinz Schleswig⸗Holſtein. An die erſte 
erathung dieſes Geſetzentwurfs knüpfte ſich keine Debatte; zur zweiten Be: 
kathung ergriff Abg. Schütt das Wort, um darauf aufmerkſam zu machen, 
die neuen Erſatactien für amortiſirte Papiere keinen äußeren Vermerk 
ügen, wie es 5 in den alten ſchleswig⸗holſteiniſchen Verordnungen be⸗ 
fimmt worden. ei dem Fehlen jedes äußeren Erkennungszeichens könn⸗ 
en in der Praxis beim Auftauchen der alten Actie die größten Schwierig⸗ 
iten eintreten und der Betrug würde erleichtert, ſowie die zur Klarſtellung 
der Nichtigkeit nothwendigen Prozeſſe erheblich erſchwert. ’ 
Der Regierungs⸗Commiſſar bemerkt, daß eine lange Praxis gegen 
die Beſorgniſſe des Vorredners ſpräche. Sämmtliche preußiſche Staats⸗ 
apiere würden bei Amortifation der alten ebenfalls ohne Vermerk ausge: 
eben, und es hätten ſich noch keine Unzuträglichkeiten ergeben. Außerdem 
ei zu berückſichtigen, daß gewohnlich die neuen Urkunden andere Nummern 
als die alten trügen, und ferner, daß durch das vorliegende Geſetz ja nicht 
boten werde, auch äußere Kennzeichen anzubringen. Der Geſetzentwurf 
hierauf in feinen einzelnen Paragraphen unverändert angenommen. 
E uf den Bericht der Budget⸗Commiſſion wird der Bericht, betreffend die 
Kerrwaltung des Hinterlegungsfonds für das Jahr 1876, durch 
enntnißnahme für erledigt erklärt, und hinſichtlich der Rechnungen der 
lie der Oberrechnungskammer folgender Antrag derſelben Com: 
Ia ion angenommen: „J) Die Rechnungen der Kaſſe der Oberrechnungs⸗ 
mmer für das gr 1875 werden, nachdem fie von dem Haufe der Abge⸗ 
ordneten geprüft ſind, ſoweit fie ſich auf die preußiſche Verwaltung beziehen, 
echargirt; und 2) die am 28. April 1876 vom Haufe der Abgeordneten 
be loſſene und an die königliche Staats⸗Regierung gerichtete Anfrage, 
„warum der Rendant und der Controleur ber ST der Ober⸗Rechnungs⸗ 
Kammer nach dem Zeche vom 25. März 1873 Cautionen nicht beftellt 
haben“, iſt durch die Ellärung der königlichen Ober⸗Rechnungs⸗Kammer in 
den Rechnungen ihrer Kaſſe für das Jahr 1875, ſowie durch § 2 der Ver⸗ 
ordnung vom 10. Juli 1874 für erledigt zu erachten.“ 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetz⸗Entwurfs, betreffend einige 
Abänderungen der geſetzlichen Vorſchriften über die Veranlagung 
. der Klaſſen- und klaſſificirtn Einkommen⸗ 

Der Gefegentwurf ſpricht im Artikel 1 die Befreiung der Deihatlagen 

Sch © * 
125 chverbände und der Privatdeiche von der Grundsteuer aus. Art. 2 
mt, daß der Finanzminiſter alljährlich bis zum 1. Juni das Ergebniß 


der Ver Së N 
anlagung veröffentlichen und zugleich bekannt machen folle, wie vie 
mal 12 Pfennige auf je 3 Mk. der Jahresſteuer weniger oder mehr zu ent⸗ 
ien find, um den Normalbetrag zu erhalten, Beträge unter 6 Pfennigen 
„ueiben außer Betrag, an Stelle der höheren Beträge treten volle 12 Pfen⸗ 
fe Nach Artikel 3 foll jedem Steuerpflichtigen das Reſultat feiner Ein⸗ 
9 bung in einer verſchloͤſſenen Zuſchrift bekannt gemacht werden; die 
kmonſtration ſteht ihm binnen 2 Monaten zu; gegen den daraufhin er: 
olgten Beſchluß der Einſchätzungscommiſſion kann innerhalb vier Wochen 
eclamation bei der Bezirkscommiſſion erboben werden. Nach Artikel 4 
darf die zuläßige Ermäßigung der Hafjific:rten Einkommenſteuer mit Geneh⸗ 
gung des Finanzminiſters bereits von dem eren desjenigen Monats ab 
währt werden, welcher auf den Monat folgt, in welchem der Verluſt der 
Bone eingetreten ift. 5 
von IECH! der Budgetcommiſſion Abg. Rickert: In der Commiſſion wurde 
zi einigen Mitgliedern der Verſuch gemacht, mehrere andere wünſchens⸗ 
erthe Erleichterungen und ee in Bezug auf die Klaſſen⸗ und 
inkommenſteuer in das Geſetz hineinzubringen. an wünſchte beſonders 
. fl Reclamationsfriſt auf 4 Wochen herabzuſetzen. In der Budgetcommiſ⸗ 
ek zeigte ſich aber leine Neigung, noch weiter auf Reformen einzugeben; 
Antes beſſer die Frage zu vertagen, da die Reform der Klaſſenſteuer nur 
mes, Frage der Zeit It, Darauf hin zogen die Antragsteller ihre Amende⸗ 
v ents zurück und ich kann Ihnen im Namen der Commiſſion nur die un⸗ 
lenanderte Annahme der Vorlage Geng Zu Art. 2 iſt noch zu bemer⸗ 
die daß nach einer ausdrücklichen Erklärung des Vertreters der Regierung 
e pon der Staatsſteuer befreiten Deichanlagen nach Lage der Kl bung 
Aso auch von der Heranziehung zu den Communallaſten befreit ſind. 
angen Geſetz wird darauf in ſeinen einzelnen Theilen ohne Discuſſion 
ommen. 
N N folgt der mündliche Bericht der Budgetcommiſſion, betreffend die 
Alechweiſungen über die Reſultate der Veranlagung zur 
Jab Tenfieuer und zur claſſifieirten Einkemmenſteuer für das 
‚Die Budgeteommiſſion beantragt: 1) die Staatsregierung zu erſuchen, 
Hafen der Inſtruction über die Veranlagung und Erhebung der 
fahr. enſteuer auf thunlichſte Vereinfachung und Gleichmäßigkeit des Ver⸗ 
die ens Bedacht zu nehmen, insbeſondere aber anordnen zu wollen, daß 
en on der Finanzverwaltung feſtzuſtellenden Einſchätzungsformulare von 
Uebri ezirksregierungen nicht eigenmächtig geändert werden dürfen; 2) im 
Un die Vorlage der Königlichen Staatsregierung für erledigt zu er: 


enen ent Abg. Rickert: Es iſt in der Generaldebatte des Budgets von 
ſchra d'no berborgehoben worden, daß in dem letzten Jahre die Steuer: 
GING e in erheblichem Maße angezogen wäre; dies Thema iſt bei der Be: 
ja hung des Etats der directen Steuern fortgeſetzt worden und geſagt, daß 
Nehme euererhebung jetzt mehr den Charakter der Steuerausſaugung an: 
Mitgliep SE re gegenüber glaubte die Budgetcommiſſion ihre 
firteg Mer, ſowie deren Freunde auffordern zu müſſen, möglichſt ſpeciali⸗ 
B Zei? borzubringen, damit die Commiſſion in der Lage ſei, Licht 
ecielle 
gaben, ere En, Go der Commiſſion keinen Anlaß 
en für begründet zu halten. 
daß Dägpe Klagen vorgebracht u 
Einſchezund | 
dem ege % Barbö „das könne nur geſchehen, wenn die Mitglieder auf 


anf ie 1 allgemeinen Wahlrechts erwählt würden. Als Beiſpiel wurde 
auf die Erh in Poſen ein Departementsſteuerrath umhergereiſt ſei und 
erklärte, ung der Steuer eingewirkt habe. er Regierungscommiſſar 
hoͤhun Se on der Regierung durchaus keine Inſtructionen auf möglichſte 
leine Tend Steuern erlaſſen ſeien, wie ja überhaupt von dieſer Seite gar 
agung ſtreng vorlage; fie 1 einfach die Inſtruction gegeben, die Veran⸗ 
Was nach den Geſetzen vorzunehmen. 
worden, daß fach in H? anlange, ſo ſei überall die Einrichtung getroffen 
ommiſſione teuerräthe umhergeſchickt würden, um ſich bei den 


` Lande 
einzubolen. un formation über die Art und Weiſe der Steuerveranlagun 
nüßlich und wl Gnrichtung iſt von der Budget⸗Commiſſion als höchſt 
ro ie Herſtellung einer gleichförmigen Veranlagung als VE 


reslauer 


fahrens vorgeſchlagen, zug 


Achtundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


aus nothwendig anerkannt worden. Weiter hat die Commiſſion die Klagen 
über die Steuererhöhung im Allgemeinen geprüft und gefunden, daß dieſelbe 
durchaus nicht anormal ſei, ja daß dieſelbe gegen die Vorjahre bedeutend 
abgenommen habe. Während die Erhöhung 1873 ſich auf 16 pCt., 1874 
auf 13 pCt., 1875 auf 6 pCt. ſtellte, war ſie 1876 nur 3 pCt. AE 
dem Vorjahre. Es entſpricht dies alſo lediglich den wirthſchaftlichen und 
Bevölkerungsverhältniſſen. Eine dritte Klage betraf die enorme Anzahl der 
Steuerexecutionen. Es wurde hervorgehoben, daß ſich dieſelben bei den 
Cenſiten der erſten Stufe im Jahre 1874 au 239,000 belaufen habe und 
davon 124,000 fruchtlos vollſtreckt ſeien. Das iſt allerdings richtig, aber 
man muß hier einen Vergleich mit den früheren Verhäliniſſen anſtellen, 
und da ergiebt ſich, daß eine weſentliche NN eingetreten iſt, und 
daß die Verminderung der Steuerexecutionen ſeit 1871 überhaupt 332,000, 
die der fruchtloſen 256,000 beträgt. Bei dieſem günſtigen Reſultat iſt noch 
hervorzuheben, daß durch die Aufhebung der Mahl: und Schlachtſteuer in 
den großen Städten und deren Eintritt in die Klaſſenſteuer eine große Zahl 
von Executionen A ir en war. Daß die Organe der Regierung durchaus 
nicht tendenziös auf Erhöhung der Steuer hinwirken, geht aus folgenden 
Zahlen hervor. 1874 betrugen die Reclamationen im Ganzen 213,000, davon 
kamen 202,000 zur Entſcheidung vor die Regierung. und von dieſen find 
100,000, alſo die Hälfte, von derſelben als berechtigt anerkannt worden. 
(Hört! Hört!) Als ſpecielles Material war der Commiſſion von dem Abg. 
Röckerath die Klage eines Gewerbetreibenden aus Köln vorgelegt worden, 
welcher wegen des allgemeinen Nothſtandes ſein Gewerbe niederlegen mußte. 
Derſelbe verdiente wöchentlich höchſtens 21 Mark und hatte Frau und zwei 
Kinder zu ernähren. Er wurde jedoch in die neunte Steuerſtufe geſetzt und 
feine ſämmtlichen Steuern, Staats⸗, Compunal⸗ und Provinzial⸗Steuern, 
betrugen nach dem Bericht über 110 M. Hiervon war ihm angeblich trotz 
wiederholter Reclamationen nichts nachgelaſſen worden. 

Der Regierungs⸗Commiſſar erklärte, daß in dem angegebenen Falle von 
einer Reclamation überhaupt nicht die Rede geweſen ſei; der Betreffende 
babe iger ein Geſuch um einen Steuererlaß an die Behörde in Köln 

erichtet, weil er fein Geſchäft, auf Grund deſſen er eingefchägt war, inzwi⸗ 
chen aufgegeben hatte. Die Behörde in Köln war auf dies Geſuch, nicht 
eingegangen, dagegen hat der Finanzminister auf eine Beſchwerde hin dem 
Geſuch entſprochen und einen Erlaß der Steuer angeordnet, weil die Ge⸗ 
ſchäftsniederlegung durch den Zwang des Nothſtandes herbeigeführt ſei. 
(Hört! Hört!) Sehr häufige und gerechte Klagen beziehen ſich auf die Weit: 
läufigfeit der Inſtructionen und die Schwerfälligkeit der Erhebung. Dieſe 
wurden von dem Regierungs⸗Commiſſar anerkannt und er ſelbſt bat um 
enauere Informationen, auf Grund deren Abhilfe geſchafft werden WA 
OG weit dies nicht bereits geſchehen. Die Commiſſion hat es indeß für zwed- 
mäßiger gehalten, ſich auf allgemeine Geſichtspunkte zu beſchränken, als daß 
man detaillirte Vorſchläge machte, weil das Haus kaum in der Lage ſein 
würde, genau über das Techniſche bei der Steuererhebung informirt zu ſein. 
Dagegen empfahl man zunächſt die Trennung der Klaſſen⸗ und Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Nachweiſungen; doch wurde in der Commiſſton ſchon ſelbſt hervorge⸗ 
hoben, daß die Trennung dem Klaſſenſteuergeſetz widerſpreche. Ferner wurde 
empfohlen, die Formulare für die Einkommens⸗Nachweifungen nach Möglich⸗ 
keit zu vereinfachen und übereinſtimmend zu machen. Es wurde darauf hin⸗ 
gewieſen, daß von den verſchiedenen Regierungen die verſchiedenſten For⸗ 
mulare aufgeſtellt würden, und daß beiſpielsweiſe in Heſſen durch die 
Specialiſirung der Einnahmequellen der ländliche Beſizer gegenüber dem 
Capitaliſten vollſtandig benachtheiligt werde. Der Regierungs⸗Commiſſar er: 
klärte, daß in vielen Beziehungen nach dieſer Richtung bereits Remedur 
eingetreten ſei; eine vollſtändige Einheitlichkeit ſei ſehr mißlich bei der Ver⸗ 
ſchiedenheit der Verhältniſſe, da z. B. in 
weſentliches, auf dem Lande ba keir 
Einſchätzung abgebe. ker nt wurde Verein ö 
eich jedoch mit der Anerkennung, daß viele Weit⸗ 
läufigkeiten ſich hier aus dem Geſetze ſelbſt ergäben. Der Vertreter der Re⸗ 
ierung hat keinerlei Bedenken gegen die Reſolution gehabt und hervorge⸗ 
11555 daß der ae e die Initiative zur Vereinfachung der 
Inſtruction ergriffen habe. Gleichwohl konnte man dieſe Art des Vorgehens 
nur als Palliativmittel betrachten und Niemand in der Commiſſion verſchloß 


ſich der Nothwendigkeit einer Reform des Klaſſenſteuergeſetzes ſelbſt. Ich] Ich 


empfehle Ihnen lediglich die Annahme der Reſolution. 
Regierungs⸗Commiſſar, Generalſteuerdirector Burghardt: Die Regie⸗ 
rung findet gegen die Annahme der Reſolution durchaus nichts zu erinnern. 
Der Finanzverwaltung ſind durch die im Jahre 1873 beſchloſſene Reform 
der Klaſſenſteuer SCH Schwierigkeiten bereitet worden, fo daß einzelne Miß⸗ 
griffe der untern Organe und Beſchwerden durchaus nicht zu vermeiden ſind. 


Es würde auch die menſchliche Fähigkeit überſteigen, die Einſchätzung des. 


geſammten Einkommens von 5 Millionen ohne Fehler vorzunehmen. Die 
Aufgabe der Regierung iſt noch 1875 erheblich erſchwert worden durch den 
Uebergang der großen Städte in die Klaſſenſteuer, Schwierigkeiten, die aus 
der großen Fluctuation der Bevolkerung in denſelben und der Unbekannt⸗ 
ſchaft mit den Vermögensverhältniſſen der Einzelnen ſich ergeben. Unter 
dieſen Umſtänden kann die Verwaltung den Wunſch, den ihre Reſolution 
ausſpricht, nämlich das Formelle der Ausführung des Geſetzes ſo einfach 
und gleichmäßig als möglich zu machen, nicht nur als einen unbedingt ge: 
rechtfertigten anerkennen, ſondern auch ihrerſeits in vollem Maße theilen. 
Die Verwaltung wendet dieſem Ziel auch ihre volle Aufmerkſamkeit zu, und 
obgleich wir erſt über eine ng Erfahrung gebieten, ſo iſt fie bereits 
dazu übergegangen, die im Jahre 1873 erlaſſene Inſtruction einer durch⸗ 
greifenden Reviſion zu unterwerfen. Unter dieſen Umſtänden konnte es der 
Regierung nur willkommen ſein, bei der hier gegebenen Gelegenheit über 
die im Lande verbreiteten Auffaſſungen und Deſſderien durch die berufenen 
Vertreter ſoviel Information als möglich zu erlangen und Vorſchläge ent⸗ 
egenzunehmen. Der Finanzminiſter wird dieſelben einer vorurtheilsloſen 

rüfung unterwerfen und auch die Provinzialbehörden in den Stand ſeßen, 
ich darüber zu äußern, um das, was als ausfübrbar und als Verbeſſerung 
zu erkennen iſt, ſehr gern zu acceptiren. Auch gegen den ſpeciellen Punkt, 
der Reſolution ein möglichſt Kb Mt gleihmäßiges Formular für die 
Erhebung vorzuſchreiben, hat die Regierung nichts zu erinnern. 

Abg. Röckerath: Die Majorität der Budgetcommiſſion hat ſich redlich 
bemüht, der gegenwärtigen Steuerveranlagung und Steuereinſchätzung eine 
möglichſt günſtige Seite abzugewinnen und die Regierung kann ſich gratu⸗ 
liren, eine ſolche Commiſſion gefunden zu haben (Unruhe); ich glaube aber 
ſchwerlich, daß die Mehrheit der Staatsbürger die Anſchauungen theilt, die 
heute hier durch den Referenten zum Ausdruck kamen. Er hat hervorge⸗ 
hoben, daß wir, die wir über Steuererhöhung Klage führen, nicht im Stande 
geweſen ſeien, eine ausreichende Zahl von Bei pielen vorzuführen. Dem 
gegenüber conſtatixe ich, daß wir unſere Klagen einzig und allein darauf 
baſiren, daß von Jahr zu Jahr eine höhere Summe von Einkommen⸗ und 
Klaſſenſteuer erhoben wird und dies geſchieht in einer Zeit, wo, wie all⸗ 
gemein anerkannt wird, das Einkommen der Staatsbürger nicht wächſt, 
ſondern heruntergeht. Der Fall aus Köln ſteht nicht vereinzelt da. Mir 
liegt eine Mittheilung eines Herrn aus Schleſien vor, in welcher er erklärt, 
daß einer der oberſchleſiſchen Gründer im Jahre 1873 ihm ein Einkommen 
von 1300 Thlr. zugeſichert habe, er habe ſich aber überzeugt, daß er mit 
dem Strafgeſetz in Colliſion gerathe, wenn er in ſeinen Dienſten bliebe; 
in Folge deſſen habe er die Stellung aufgegeben. Nichtsdeſtoweniger habe 
die Einſchätzungscommiſſion ihn zu der Höhe des früher gehabten Einkom⸗ 
mens eingeſchätzt und auf ſeine Reclamation erklärt, das Aufgeben der 
Stelle ſei ein freiwilliges geweſen, alſo nicht als ein Verluſt im Sinne des 
Geſetzes anzuſehen. Die Zahl der Executionen ſoll erheblich nachgelaſſen 
haben. Nun aber liegt mir gerade aus der Heimath des Referenten, aus 
Danzig, ein Bericht vor, wonach von 21,627 Cenſiten im Jahre 1875 in 
Danzig 9842 Executionen fruchtlos ausgefallen ſind und ſolch ein Reſultat 
ſieht der Reſerent als ein güuſtiges an. Auch ich wünſche eine möglichſt 
eracte Einſchätzung, aber dann iſt es unbedingt nothwendig, daß der Steuer: 
ſatz Ganz erheblich reducirt werde. 5 

„Gegenwärtig ift die Einſchätzung ohne jeden ſicheren Anhalt eine rein 
willkürliche und daher in unendlich vielen Fällen maßlos ungerecht. So 
heißt es in einem im Marienwerderer „Kreisblatt“ veröffentlichten Erlaß: 


Zeitun 


Ri Be eat gen au 
nde dage ar kein Beurtheilungsmoment für die 
ee en en dene 


Expeditlon: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


N ` 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 16. Februar 1877. 


ſobald aus dem Aufwand oder aus einzelnen Symptomen des Luxus eines 
Cenſiten auf ein höheres Einkommen geſchloſſen werden darf, ſei alsbald 
eine erhöhte Einſchätzung vorzunehmen. Hierdurch wird doch offenbar der 


Willkür Thor und Thür geöffnet. Man verweiſt die Reclamirenden an das 
Abgeordnetenhaus, vergißt aber dabei, daß ein Beſchluß der Petitionscom⸗ 
miſſion vorliegt, der ausdrücklich erklärt, man könne ſich auf eine materielle 
Prüfung der Steuer⸗Reclamationen nicht einlaſſen und alſo alle derartigen 
Eingaben von der Schwelle des Hauſes zurückweiſt. ? t 
des Cenſiten in Köln nunmehr durch den Finanzminister Abhilfe geſchafft 
worden, begrüße ich mit Genugthuung. 
WE ſchweren Vorwurf machen, daß fie vielfach in Ueberwachung rein, Ent⸗ 


Daß der Beſchwerde 
Ich muß es aber der Regierung 


ernung ſolcher Vorſitzenden der Einſchätzungscommiſſion, welche ſich dieſes 


Vertrauenspoſtens unwürdig gemacht haben, nicht die nöthige Energie ent⸗ 
wickelt. So liegt mir eine Zuſchrift aus Schleſien vor, wonach in einem. 
dortigen Kreiſe der Landrath und fein Kreisſecretär drei Jahre lang hinter⸗ 
einander gar keine Steuern zahlten: fie hatten ihre eigenen Namen in den 
Liſten einfach weggelaſſen und den Staat und die Commune alſo um den 
Betrag ihrer Steuer gekürzt, nichtsdeſtoweniger find dieſe Leute noch heute 
in ihrem Amt. 
in Folge des allgemeinen Unwillens in der Bevölkerung unſer beutiges 
Steuer⸗ und Einſchätzungsſyſtem eine vollſtändige Umwälzung erfährt. 

Abg. Wehrenpfennig: Wie kann der 
einem Gre 


Ich bin überzeugt, es wird nicht mehr lange dauern, daß 


orredner ſich erlauben, in 
n Tone von der Budgetcommiſſion zu ſprechen: die Regierung 


könne ſich zu einer ſolchen Commiſſion gratuliren, die dem heutigen Steuer⸗ 
Einſchätzungsſyſtem eine möglichſt günſtige Seite abzugewinnen geſucht habe! 
Die Mängel unſeres Einſchätzungs⸗-Syſtems find von der Commiſſion volle: 
ſtändig anerkannt worden; es wurde ausdrücklich herporgehoben, daß dies 
Syſtem zwar ein grithmetiſch, aber nicht thatſächlich gleichmäßiges ſei, weil 
die verſchiedenen Objecte des Einkommens nicht in gleichmäßiger Weiſe offen 
liegen und alſo nicht gleichmäßig getroffen werden können. Niemand von 
uns hat das verkannt; aber in einer Seſſion wie dieſe, wo uns jeder Tag 
zugezählt iſt, konnten wir unmöglich dem Hauſe mit neuen Vorſchlägen zu 
einer Steuerreform kommen. Der Vorredner iſt weit aal davon ge⸗ 
weſen, auch nur die Spur einer Andeutung über eine thatſächliche Reform 
uns vorzuführen, er hält ſich allein an billige allgemeine Redensarten und 
Exclamationen. Er ſpricht ſeine Freude aus über die Erledigung des Falles 


in Köln, hat aber einen Schleier darüber gedeckt, daß er über dieſen Fall 
uns vollſtändig unrichtige Mittheilungen gemacht hat. Von einzelnen Daten, 
die auf die wirklich beſtehenden Ungleichmäßigkeiten in der Einſchätzung ein 
grelles Licht werfen, hebe ich eine Verfügung der Kaſſeler Regierung vom 
1. Mai 1876 hervor, worin zunächſt der Grundſatz betont wird, daß das 
Einkommen ungefähr nach dem zwanzigfachen Betrage der Grundſteuer obs 
zuſchätzen ſei. Dann wird aber weiter vorgeſchrieben, daß die Arbeitskraft 
des ſelbſtwirthſchaftenden Beſitzers mit veranſchlagt werde und zwar nicht 
niedriger als 400 Mark und je nach 


betreffenden Kreiſen viel böfes Blut gemacht. Die Regierung hat zwar in 


der Commiſſion erklärt, ſie hätte dieſen Erlaß kaſſirt, nichtsdeſtoweniger ſind 
mir aus den betreffenden Kreiſen entgegenſtehende Mittheilungen geworden. 


Jedenfalls hat die Regierung in ihrem Circular vom 3. Januar ſich von 
dieſer Art der Einſchätzung völlig fern gehalten und ich möchte die Regie⸗ 


rung dringend bitten, dafür zu ſorgen, daß fortan nach dieſen Grundſätzen 3 


nirgend mehr verfahren werde. " 
General⸗Steuerdirector Burghardt: Ich kann in Bezug auf dieſen 


letzten Gd nur nochmals erklären, daß die 1 den Erlaß kaſſirt und 
| Vorſchriften zurückzunehmen. 
Was die rungen des Abgeordneten Röckerath betrifft, jo muß ich et: ` 


die Kaſſeler Regierung angewieſen hat, dieſe 


in Abrede ſtellen, daß die Entſcheidung der Regierung in Be 
des Kölner SH etwa eine Folge Heiner Beſchwerde KE Ki 
konnten wirklich am 16. Januar, wo die Entf idung der 
keine deutliche Vorſtellung davon haben, was Herr Röckerath am 20. Januar 


hier ſagen würde (Heiterkeit). Allgemeine Betrachtungen, wie er ſie cc ` 
ich 


ttellt hat, ſind in Steuerſachen unglaublich wohlieil, aber auch unglaub 
Sehr wahr!) 
kann ihm aber 
daß das Unweſen der Executionen ſich in einem ganz enormen Maße ver⸗ 
mindert hat. Wir haben jetzt Regierungsbezirke, wo auf dem platten Lande 


unfruchtbar. 


die Abnahme der Executionen volle 94 Procent beträgt, ſo daß, wo früher 


100 Ereeutionen eintraten, jetzt nur deren 6 nothwendig find. (Hört!) Das 


iſt ein ganz eclatanter Erfolg und das Haus kann hieraus mit Genugthuung 
die Ueberzeugung ſchöpfen, daß die von ihm befürworteten Steuer⸗Reformen 


dem Lande ſchon jetzt wahrhaft zum Segen gereicht haben. (Beifall.) 
Abg. Jacobi: In der Petitions⸗Commiſſion iſt ein derartiger Beſchluß, 
wie ihn Abgeordneter Röckerath anführte, gar nicht gefaßt. Es iſt nur an 
dem Grundſatze feſtgehalten worden, daß wenn bei Prüfung ſolcher Be⸗ 
ſchwerden ſich ergiebt, daß den geſetzlichen Beſtimmungen für die Besteuerung 
in keiner Weiſe zu nahe getreten ſei, die Commiſſion alsdann nicht in der 
Lage ſei, auf die Beſchwerde näher einzugehen. Wir können uns doch un⸗ 


möglich hier im Hauſe zu einer Supereinſchätzungscommiſſion des ganzen 


Landes conſtituiren. 


Abg. Hüffer: 
einer Sitzung der 


ch muß dem gegenüber conſtatiren, daß allerdings in 


a 95 eſetzlichen Beſtimmungen beobachtet ſeien. Es handelte ſich darum, 
daß die 
wenn ihnen auch die vollſtändigen Beweismittel einer Einkommenverminde⸗ 
rung vorgelegt werden, ſich auf eine ſolche Beweiserhebung einzulaſſen. 


Ich habe vergebens dringend befürwortet, doch dieſe Petition vor das Haus 
zu bringen, da die hier ventilirte Streitfrage von der allergrößten Be⸗ 


deutung iſt. 


Referent Abg. Rickert: Ich hatte vorhin vergeſſen, dem Hauſe mitzu⸗ 
theilen, daß auf den Wunſch eines Mitgliedes der Budgetcommiſſion die 
1 Ok ſich bereit erklärt hat, dem Abgeordnetenhauſe in einer der 

Seſſionen eine Statiſtik vorzulegen in Betreff der Höhe der Klaſſen⸗ 


nächſten 


ſteuer und zugleich der Communalſteuer in den einzelnen Städten. Gegen⸗ 


über dem Abg. Röckerath conſtatire ich, daß er auch heute keine Spur eines 


Beweiſes vorgebracht hat, um ſeine Vorwürfe und Klagen zu ſubſtantiiren. 


Der einaige Fall aus Köln, den er früher mitgetheilt hat, war voller un⸗ 


richtigen Angaben ſeinerſeits. 
Der Antrag der Commiſſion wird hierauf angenommen. 
Der Etat des Miniſteriums der auswärtigen 
heiten wird ohne Debatte gan to 
Es folgt die Berathung eines Titels aus dem Extraordinarium des 


Etats der Staatsarchide, der auf den Antrag des Abg. Petri in die 


Budget⸗Commiſſion verwieſen war, nämlich 80,000 Mark zur Erwerbung 
des Bauplatzes für ein in Bonn neu zu errichtendes, zur Aufnahme 
der Staatsarchive von Koblenz’ und Idſtein beſtimmtes Staats⸗ 
Archiv⸗Gebäude und erſte Rate der Baukoſten, r 

Abg. Dr. Petri hatte beantragt, für den Abbruch und Wiederaufbau 
des ſogenannten Mittelbaues des Staatsarchiv⸗Gebäudes zu Idſtein 


58,450 Mark zu bewilligen. — Die Budget⸗Commiſſion ſchlägt nunmehr 


2 den Antrag Petri abzulehnen und die Summe unverändert zu be⸗ 
willigen. } 

Dagegen beantragt jetzt der Abg. Dr. Petri: Unter Streichung der 
unter den einmaligen und außerordentlichen Ausgaben des Etats der 
Staatsarchive vorgeſehenen Summe von 80,000 Mark und unter Ablehnung 
des Antrags der Budget⸗Commiſſion die Staatsregierung aufzufordern, 
wegen Verlegung des königlichen Clem zu Joſtein nach Wiesbaden 
und derjenigen des königlichen Staatsarchivs zu Koblenz 
Sa, Bonn dem nächſten Landtage anderweite eg zu 
machen. f 

Abg. v. Heereman beantragt, die geſperrt gedruckten Worte durch fol⸗ 
gende zu erſetzen: „und Wen beſſerer Unterbringung des Staatsarchivs 
zu Bonn, epentuell wegen deſſen Verlegung nach Trier dem Landtage in der 
nächſten Seſſion eine anderweite Vorlage zu machen.“ , 


dem Grade feiner Intelligenz höher, 
ſo daß alſo, wer dumm iſt, niedriger eingeſchätzt wird, wer aber klug iſt, 
noch eine Extraſteuer zahlen muß. (Heiterfeit.) Dieſer Erlaß hat in den 


eweſen jet, Wir 
egierung erging, 


Er beſtreitet die Abnahme der Executionen. l 
ganz poſitiv und aus genaueſter Kenntniß verſichern, 


etitionscommiſſton, der der Vorredner nicht beigewohnt 
hat, eine Beſchwerde wegen ungerechter Einſchätzueg zurückgewieſen wurde, 


inſchätzungsbehörden ji in keiner Weiſe bereitwillig finden laſſen, 


Angelegen⸗ 


KZ 
er. 


lizei in Berlin zu machen und zwar im Anſchluß an den früher angenom⸗ 


— em — ns 
BCE 


Referent Abg. Graf Limburg⸗Stirum motivirt Selen Antrag der] bekommen, aber die Feuerwehr befindet ſich noch in anderen Händen. 
Commiſſion, indem er darauf hinweiſt, daß die Baufälligkeit des Idſteiner | (Heiterkeit!) Es liegt auf der Hand, daß dies ein Verhältniß ift, welches 
Gebäudes dringend eine Verlegung der Archive fordere; Bonn empfehle ſich] nicht dazu dienen kann, die Aufgabe der Feuerſicherheit zu erleichtern. Die 

Londoner Feuerwehr ſteht auch nicht unter der alleinigen Verwaltung der 


als Univerſitätsſtadt e weil dort eine beſſere Ausnutzung der 
Documente zu erwarten ſei. Eine Aenderung des Prineips der Decentrali- Polizei und leiſtet doch Tüchtiges. Gleiches wird auch in Berlin der Fall 
fein, höchſtens könnte dann das bis jetzt von der Stadt bezahlte Muſik⸗ 


vi ſei nicht beabſichtigt, aber man müſſe die territorialen Grenzen nicht 
Corps der Feuerwehr abgeſchafft werden. Auf dem Gebiete der Bauver⸗ 


o eng ziehen, daß man Bonn, als hiſtoriſch nicht in Beziehung zu den d 
naſſauiſchen Landestheilen ſtehend, als Sitz des Archivs verwerfe. Für die] waltung Berlins iſt eine Einſchränkung und Concentrirung der verwalten⸗ 
Ausnutzung des Archivs in Bonn ſtanden viel zahlreichere bibliothekariſche[ den Körper durchaus nothwendig. Es concurriren hier das Polizeipräſidium, 
Hilfsmittel und ſachverſtändige Kräfte zur Verfügung, als in Idſtein, wo die Miniſterial⸗Baucommiſſion, der Minifter des Innern, der Handels⸗ 
der Beſuch auf ein Minimum herabgeſunken ſei. Eine Verlegung des] miniſter — der letztere am eingreifendſten — und ſchließlich die ſtädtiſche 
Bauverwaltung mit einem Etat von 5 Millionen Mark. 


Nat Ze Archivs nach Wiesbaden, des Koblenzer nach Bonn würde erheb⸗ 

liche Mehrkoſten erfordern. rn ? Der Fiscus hatte rechtsgemaß die Berliner Straßen zu pflaſtern, er tha 
Abg. Dr. Petri empfiehlt lebhaft die Annahme feines Antrages; es ſes in durchaus unbefriedigender Weiſe und man machte ungerechter Weiſe 

handele ſich hierbei um die Aufhebung des bisher befolgten Princips der dafür die Stadt verantwortlich. Gegen eine Rente von etwas über 500,000 

Decentraliſation der Archive. Man habe in der Provinz gar nichts von der Mark hat die Stadt die Pflicht der Straßenpflaſterung und des Brückenbaus 

ee Verlegung erfahren, weil auch die Provinzialbehörden von der übernommen, während fie dafür Millionen ausgiebt. Man wollte auf dieſem 

’ Wege den Zwieſpalt in der Verwaltung befeitigen, doch war es nicht ganz 


ngelegenheit nichts wußten. Im Lande glaube man allgemein an eine t 
Profeſſorenverſchwörung; man beabſichtige dem Profeſſor Menzel in Bonn, möglich, wenn man nicht auch die Straßenbaupolizei hatte. Man geſtand 
der Stadt letztere zu, aber geſtattete ein ſtetes Eingreifen des Polizeipräſi⸗ 


der an einer Fortſetzung der von Schliephake begonnenen naſſauiſchen ge: 

ſchichtlichen Arbeiten beſchäftigt ſei, einen Gefallen zu erweiſen. Redner] diums zwar nicht als Ortspolizei, ſondern als Landespolizei⸗Behörde. Das 

hält Wiesbaden für den einzig richtigen Ort, wohin das Archiv verlegt] Polizeipräſidium iſt in feiner jetzigen Geſtalt durch eine Verordnung vom 

werden könne, wenn auch der Herr von Spbel die Naſſauer als die deutſchen] Jabre 1822 creirt. Die verſchiedenen Abtheilungen dieſer Behörde, ſelbſt die 

Böotier geſchildert habe. Die Baufälligkeit des Idſteiner Gebäudes ſei auch] Regierungsabtheilung find keine ſelbſtſtändigen Behörden, ſondern in allen 

nicht fo groß, daß das Archiv nicht noch einige Jahre dort bleiben könnte; hat der Poltzeipraſdent die entſcheidende Stimme, ein Verhältniß, welches 
an die Allmacht der franzöſiſchen Prafecten erinnert. Die Budgetcommiſſion 


jedenfalls habe es auch Platz, wenn der Mittelbau geräumt werde. Das d 
Archiv jet für die Bonner Gegend von keinem Intereſſe und eine Verſchmel⸗ hat beſchloſſen, Reformen in der inneren Landesverwaltung zum Gegenſtand 
einer baldigen Geſetzgebung zu machen. Das Polizeipräſidium in Berlin 


/ Herd mit dem Koblenzer ſei hiſtoriſch nicht begründet, ſondern würde nur 5 ö 1 Poli 
erwirrung herbeiführen. Archive ſeien doch auch nicht dazu da, den Stu⸗ wäre das geeignetſte Object hierzu. Wenn Sie die Etats etwas genauer 


GE Ge A AS 


denten als Material für ihren Unterricht zu dienen, denn die RN der | betrachten und damit die bedeutenden Verwaltungskörper der Stadt Berlin 
Urkunden, beſonders des Idſteiner Archivs, bezögen ſich auf die Verwal⸗ vergleichen, ſo werden Sie ſehen, daß übermäßig viel Kräfte theil⸗ 


weiſe ſich entgegenarbeiten, ſtatt ſich in die Hände zu arbeiten. Ich 
will keiner Behörde damit den Vorwurf einer wiſſentlichen Vernach⸗ 
läſſigung machen; es liegt in der Organiſation und die iſt ver⸗ 
beſſerungsfähig. Es iſt vorhin auf die Sicherheit Bezug genommen worden. 
Wir haben nach dem vorliegenden Etat 2224 Schutzmänner, und wenn wir 
die Nachtwächter und Militärpoſten hinzurechnen, ſo iſt das eine genügende 
Sicherheits mannſchaft; der chter iſt nur, daß fie nicht richtig zur Ver⸗ 
wendung kommt. In London giebt es 11,000 Conſtabler, welche ſich auf ein 
Gebiet von 7 deuiſchen Meilen Durchmeſſer vertheilen, und von denen 
1200 von öffentlichen Inſtituten, die unter ihrem Schutze ſtehen, unterhalten 
werden; der Polizeipräſident hat völlig freie Verfügung zur Auswahl 
eines tauglichen Materials, ſo daß er ſich die geiſtig weiter Ausgebildeten 
ausſuchen kann. 


tung des Landes und ſei ein Nachſchlagen derſelben im Intereſſe der Ver⸗ 
waltung oftmals nothwendig. Redner bittet, der naſſauiſchen Bevölkerung 
keine Kränkung dadurch zuzufügen, daß man dieſe Zeugniſſe ſeiner ruhm⸗ 
vollen Vergangenheit aus dem Lande entferne. e 
Generaldirector der Staatsarchive v. Sybel erwidert, daß man die 
Archive eben nicht von dem Boden entferne, auf dem ſie erwachſen ſeien, 
wenn man fie nach Bonn bringe. Die Baufälligkeit des Idſteiner Ge⸗ 
bäudes fordere abſolut eine Verlegung; die Verlegung nach Wiesbaden 
würde aber erhebliche Mehrkoſten erfordern und den Anfang des Baues 
verzögern. Am beſten ſei die Verlegung nach Bonn, denn eine Univerſitäts⸗ 
ſtadt ſei der beſte Boden für die Archive. Von dem Princip der Decentra⸗ 
liſation beabſichtige die Regierung nicht abzugehen; denn es ſei nicht zu 
leugnen, daß der hiſtoriſche Zuſammenhang vieler naſſauiſcher Landestheile 
des linken Nheinufers, deren Urkunden im Koblenzer Archiv ſich fänden, 
ein ſehr enger ſei, es handele Té alſo nur darum, Zuſammengehöriges zu: 
ſammenzubringen. 

Abg. Röckerath empfiehlt die Verlegung des Idſteiner Archivs nach 
Bonn, weil dieſer Univerſität gerade noch ein genügender diplomatiſcher 
Apparat zum Studium fehle. 

Abg. Miquel ſchließt ſich ganz den Ausführungen des Abg. Dr. Petri 
an; die Archive müſſen auf dem Boden bleiben, auf deſſen Geſchichte ſie 
ſich beziehen. Er hält es für möglich, daß man auch in Wiesbaden einen 
geeigneten Bauplatz ſinden werde. Die etwaigen Mehrkoſten könnten ihn 
nicht abſchrecken; vielleicht biete ſich auch in Folge der Juſtizreform die Mög⸗ 
lichkeit, eines der dortigen Juſtizgebäude, welches disponibel werde, zu be⸗ 
nutzen. Wenn dadurch eine Verzögerung des Baues entſtehe, ſo könne er 
nur bedauern, daß die Regierung nicht ſchon früher AH getroffen habe. 

Generaldirector der Staatsarchive von Sybel weiſt auf den billigen 
Preis hin, denn die Univerſität Bonn für den Bauplatz fordere; wolle man 
Sich hinſichtlich des Territoriums in die engen Grenzen zurückziehen, wie der 
Abg. Petri es wünſcht, dann müßte man für jeden kleinen Diſtrict ein eigenes 
Archiv errichten. 

Finanzminiſter Camphauſen erklärt, daß die Regierung die Frage 
einer nochmaligen ernſten Erwägung unterziehen werde, er bittet aber die 
Poſition zu bewilligen, damit man, falls der vorgelegte Plan ſich als der 
beſte herausſtellen Eé, ſofort zum Bau ſchreiten könnte; im andern Falle! 
würden die Gelder unverausgaht bleiben. e 

Damit ſchließt die Debatte. Der Antrag Petri wird mit großer Majorität 
angenommen. 8 e 

Es folgt die e gëlt, über die der Budgetcommiſſion überwieſenen 
Theile aus dem Etat des Miniſteriums des Innern. 

Abg. Dr. Gneiſt hatte den Antrag geſtellt, zwei neue Rathsſtellen im 
Oberverwaltungsgericht einzurichten und Abg. Dr. Lasker batte hierzu die 
Forderung gefügt, daß die Gehälter der Mitglieder des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts in ſtufenweiſer Folge e e geordnet würden. 

Der Referent dre Budgekcommiſſion Abg. Dr. Weber (Erfurt) empfiehlt 
Namens der Budgetcommiſſion die unveränderte Annahme der Anträge, da 
die Regierung ihren früheren Widerſpruch habe fallen laſſen. 

Das Haus tritt dem Beſchluſſe der Commiſſion bei. 

Zu Cap. 96 „Polizeiperwaltung in Berlin“ hatte Abg. Weber 
(Erfurt) den Autrag gestellt eine Rathsſtelle beim Polizeipräſidium zu 
ſtreichen. Die Budgetcommiſſion empfiehlt durch ihren Reſerenten Abg. 
Stengel, die Poſition unverändert zu bewilligen. 

Abg. Eberty: Ich habe bereits im Jahre 1872 auf die Mängel der 
Polizeiberwaltung in Berlin, insbeſondere auf die immer mehr zunehmende 
Nolte ber bingewieſen und die entſchieden beſſere Wirkſamkeit der Londoner 
Polizei hervorgehoben. Die Verhältniſſe in Berlin haben ſich nicht gebeſſert, 
im Gegentheil, die Unſicherheit hat 11 Die Verwaltung der 

Londoner Polizei läßt die Mittel der Abhilfe, welche ſich zur Beachtung bei 
uns eignen, erkennen. Es liegen zwei Berichte der Londoner Polizei vor 
mir. Wie ſehr unterſcheiden ſich dieſe von der uns gewordenen dürftigen, 
nur zahlenmäßigen Etatsaufſtellung. In jedem Jahre erſtattet der Chef 
der Londoner Metropolitan⸗Polizei ſolchen Bericht an das Parlament. 
Jedesmal iſt der Bericht mit den ausführlichſten Karten begleitet. Dieſe 
Karten gewähren ein Bild Londons in Beziehung auf den Anbau, die 
Waſſerleitungen, alle öffentlichen Anſtalten, insbeſondere finden Sie darauf 
alle die Bahnen verzeichnet, auf welchen der Conſtabler in London ſich be⸗ 
wegt. Mit der Uhr in der Hand können Sie danach abmeſſen, an welcher 
Straßenecke, vor welchem Hauſe Sie um die und die Minute den Conſtabler 
des Reviers treffen. Es kommt in London ſeltener als bei uns vor, daß 
man vergeblich den Schutz der Polizei ſucht. Die Conſtabler ſind es nicht 
allein, welche jene engliſchen Polizeiberichte auszeichnen. Es kommen die 
vortrefflichſten ſtatiſtiſchen 1 hinzu, welche über den Ur⸗ 
ſprung der ſtrafbaren Handlungen durch Nachweiſung der Lebens: und 
Erwerbsverhältniſſe der SEN digten ſich verbreiten. 

Außer dieſem reich ausgeſtatteten Bericht eriftirt auch eine vortreffliche 
amtliche Literatur, ſie können für unſere Polizeiverwallung zum Muſter 
dienen. Die eine dieſer Publicationen iſt eine ſyſtematiſche Zuſammenſtellung 
der polizeilichen Anordnungen für den Gebrauch der Conſtabler, aber auch 
des Publikums. Sie dient zugleich dem Publikum zur Controle den Con⸗ 
ſtablern gegenüber, um zu wiſſen, wann, wo und wie man ihre Hilfe in 
Anſpruch nehmen kann. Zwei Drittel ſämmtlicher Conſtabler Londons ver⸗ 
ſehen den Nachtdienſt von 10 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens; den Tag⸗ 
dienſt verſieht nur ein Drittel derſelben. Noch einen anderen Uebelſtand 
habe ich früher hervorgehoben, der leider noch fortbeſteht, nämlich die In⸗ 
anſpruchnahme vieler Kräfte der execntiven Juen durch Schreibarbeit. Das 
Mittel 85 Abhilfe beſteht in zahlreichen Formularen für die executiven 
Polizei⸗Beamten in Beziehung auf Auzeigen, Berichte, welche ſie mit 
Leichtigkeit auszufüllen im Stande ſind. Ich möchte die muſterhafte Metro⸗ 
politan⸗Polizei Londons unſerer Polizei als Vorbild empfehlen. 

sË Zimmermann: Die milde Atmoſphäre auf der Miniſterbank war 
beute jo günftig, daß ich es wage, als ein Berliner Fortſchritts nann einige 
Bemerkungen über das Polizeipräſidium und über die Verhältniſſe der Po: 


er muß die Leute nehmen, die ihm zugewieſen werden, vor allem die Ver⸗ 
ſorgungsberechtigten; aber das Hauptmoment, weshalb unſere Poliziſten 
nicht ausreichen, iſt das, daß ſie einen zu gemiſchten Dienſt haben, weil 
unſere Polizeiverwaltung ein viel zu buregukratiſches Werk hat. Während 
die engliſche Polizei nur 21 Revierſtätten hat, exiſtiren bei uns 60 Polizei⸗ 
Büreaus und 10 Revierpolizeiſtätten. Während jene 21 Polizeiſtätten z. B. 
in Beziehung auf die Geſundheitspflege, auf nothwendige ſchnell eintretende 
Bedürfniſſe für das Menſchenleben die allerweſentlichſte Hilfe leiſten, ſo daß 
1875 gegen 8000 Perſonen Hilfe verſchafft wurde, die durch Unglücksfälle 
oder dergleichen in Gefahr oder zu Schaden gekommen waren, wird die 
Thätigkeit unferer Polizei vollitändig vom Büreauweſen, beſonders dem 
Meldeweſen abſorbirt. Die engliſche Polizei kennt keine An: und Abmel⸗ 
dungen, aber dadurch, daß jeder Beamte in demſelben Bezirke bleibt, erlangt 
er eine Kenntniß des Bezirks, der Perſonen und der event. Vorkommniſſe, 
daß ſie zu jeder Zeit e bemerken und über Alles im Bezirke 
Auskunft geben können. Wir erreichen dagegen mit unſerem weit⸗ 
läufigen Apparate weiter nichts, als daß die Tolizei 80,000 Perſonen 
nicht finden kann. (Hört! „bört!) Dies iſt ja auch bei dem großen 
Eiſenbahnverkehr ſehr natürlich; man müßte ja hinter Jedem einen 
Polizeibeamten hergehen laſſen. Ich wünſchte, daß ftatt deſſen die Polizei, 
wie es in England gedicht, n über ihre Verwaltung veröffent⸗ 
lichte, damit die ſich findenden Mängel aufgedeckt und verbeſſert werden können. 
Im äußeren Auftreten der Polizei muß ich den militäriſchen Anſtrich tadeln, 
welcher ihr Weſen keineswegs fördert. Unſer Nachtwachtdienſt iſt noch ziem⸗ 
lich alwäterlich: der Wächter pfeift, wenn er kommt, der Schutzmann leuchtet 
— denn er hat an dem ſchützenden Helm einen unnützen leuchtenden Be⸗ 
ſchlag — ſo daß der Mann, der im Dunkeln ſchleicht, die Ankunft Beider 
vorher meikt. Analog der engliſchen Polizei möchte ich befürworten, die 
Schutzleute mehr in Civillleidern gehen zu laſſen. Ich will Sie ſchließlich 
nur an den von Ihnen früher gefaßten Beſchluß erinnern, die einzelnen 
Zweige der Berliner Polizeiverwaltung auf die Commune zu übertragen, 
und bitten, die Handhabe der neuen Geſetzgebung zu benutzen, um die 
Trennung der Gewalten zu beſeitigen und eine einheitliche Verwaltung her⸗ 
beizuführen. (Beifall.) 

Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg: Ich danke dem Vorredner 
für feine gründlichen Bemerkungen, und kann ihm meinerſeits nur ver⸗ 
ſichern, daß wir die Verbeſſerung unſeres Polizeiweſens nicht aus den Augen 
verlieren. Nur darauf bitte ich zu achten, daß wir es hier mit andern Ele⸗ 
menten zu thun haben, als in London; was für die eine Hauptſtadt möglich 
und nützlich iſt, iſt es nicht auch für jede andere. Doch werde ich, wie ich 
dies ſchon bisher gethan habe, mein Augenmerk auch ferner auf andere 

roße Städte richten. Thatſache iſt, daß ſeit 6 Jahren das Polizeiweſen ſich 
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Abg. Zimmermann: dé, bin dem Herrn Minifter für feine Mitthei- 
lungen ſehr dankbar, daß die Verbeſſerungen der Polizei in der angegebenen 
Richtung in Ausſicht genommen ſind, geſtatte mir aber zu bemerken, daß 
ich eine Antwort auf den Hauptgegenſtand meiner Bemerkungen, die Ber: 
einigung gewiſſer Zweige der Polizeiverwaltung mit der Communalver⸗ 
waltung vermiſſe und bitte "pen Herrn Miniſter, auch über dieſen Gegen⸗ 
ſtand ſich zu äußern. 

Reg.⸗Commiſſar Geh. Rath v. Kehler: Es ſchweben augenblicklich Ver⸗ 
handlungen, und es läßt ſich desbalb ſehr ſchwer über dieſen Punkt Aus⸗ 
kunft geben. Die Poſitionen werden genehmigt. Hiermit; vertagt ſich das 
Haus bis Freitag 10 Uhr. (Erſte Leſung des Geſetzentwurfs, betreffend die 
hr der Provinz Preußen, und Berathung des Cultusetats.) (Schluß 

r. 


Berlin, 15. Februar. [Amtliches.] Se. Maieftät der König hat den 
Kreisgerichtsrath Moſchner in Striegau zum Rath bei dem Appellations⸗ 
gericht in Poſen ernannt. 

Berlin, 15. Febr. [Ihre Majeftät die Kaiferin- Königin] 
war vorgeſtern im Auguſta⸗Hoſpital und geſtern in der Kaiſerin 
Auguſta⸗Stiftung in Charlottenburg anweſend. — Den Kammerherrn⸗ 
dienſt bei Ihrer Majeſtät haben heute übernommen die Königlichen 
Kammerherrn Graf Rothkirch-Trach und Graf Schulenburg-Burg⸗ 
Scheidungen. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz 
nahm geſtern im Laufe des Vormittags militäriſche Meldungen ent⸗ 
gegen und empfing den commandirenden General des VII. Armee⸗ 
Corps, General der Cavallerie Grafen zu Stolberg-Wernigerode. Um 
12 Uhr ertheille Se. Kaiſerliche und Koͤnigliche Hoheit dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Erxleben und demnächſt dem Profeſſor Dr. Marchet 
aus Wien Audienz. (Reichs⸗Anz.) 

Gewinn⸗Liſte der 3. Klaſſe 155. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht von Band 174 Friedrichſtr. 168, 
ohne ew r. 
(Nur die Gewinne über 135 Mark find den betreffenden Nummern in 


arentheſe beigefügt. 
1 5 Ki N Nummern gezogen 


menen Antrag Virchow, die Regierung aufzufordern, ſich wegen Uebertra⸗ r 
Bei der heute beendigten Ziehung find 


gung einiger Zweige der Polizeiverwaltung Berlins an die Commune mit 


dem Magiſtrat in Verbindung zu ſetzen. Ich will nun verſuchen darzulegen,] worden: 
in wie weit dieſer Beſchluß zur Ausführung gelangt iſt und welche Wunſche 38 64 92 118 20 24 81 260 77 332 499 528 32 650 822 53 


und Bedenken in dieſer Richtung noch vorhanden find. Es leiten mich hier⸗ 92 908 69 1902 75 (150) 77 88 122 288 94 386 98 420 94 549 
bei keinerlei politiſche Motive, ſondern lediglich der Gedanke, daß die Ziele 77 667 719 71 74 (180) 836 52 951 64 2072 75 187 208 58 368 
der Polizeiverwaltung und der Communalverwaltung keine verſchiedenen 8t 465 82 (150) 94 525 69 701 (300) 13 85 3097 128 (180) 39 69 
fein können. Der Hauptmangel der Berliner Verwaltung liegt in der Con⸗ (150) 200 14 18 32 37 38 45 73 78 93 96 329 99 420 22 60 645 
currenz zu vieler Behörden und dieſer Uebelſtand wird ſich nach Einführung 839 922 4008 23 103 66 69 202 42 313 (150) 2649 491 562 (150 
der neuen Selbſtverwaltungsgeſetze noch ſteigern. Wenn von einer Seite 604 (180) 81 86 89 717 853 80 91 5066 260 363 434 88 539 (240) 
der Antrag geſtellt worden dé das Perſonal des Polizei⸗Präſidiums um ein |741 56 62 912 2 22 96 (150) 134 279 353.65 67 432 575 650 
Mitglied zu verringern To muß ich geſtehen, daß das ſehr wenig helfen] 69 744 47 867 945 7031 95 127 86 89 207 12 78 329 76 417 
würde; es wäre das Mindeſte, was geſchehen muß. Eine Beſſerung iſt nur 625 40 712 919 8338 71 412 30 79 587 619 41 817 83 9048 
zu erwarten, wenn man auf der, wie ich anerlenne, correct betretenen Bahn 199 205 8 (240) 19 82 91 (150) 94 310 47 (180) 56 59 469 (180) 82 
weitergeht und der Stadt das überläßt, was von der Stadt beſſer und zweck⸗ 506 650 KS 54 75 717 54 61 (150) 67 822 29 58 88 927. 

mäßiger verwaltet werden lann. So 3 die Stadt noch vor wenigen Jahren | 10,026 70 89 98 162 238 87 363 474 507 60 601 14 16 41 
weder die Waſſerwerke, noch die Straßenreinigung, Beleuchtung, Veſpren⸗ (150) 95 701 41 50 77 816 99 921 94 11,003 26 (240) 40 116 276 
gung oder dergleichen felbſtſtändig gehabt. Das Waſſer hat fie inzwiſche 186 88 343 51 (150) 417 21 48 531 (1800) 77 98 651 777 857 77 
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Dem gegenüber iſt der Berliner Polizeipräſident viel ungünſtiger geftellt, | ( 


an der Verſchleppung der Landtags⸗Seſſton ſelber die Schuld 


e — 
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5 Co un 3 D Wi ZS dës. * Kä | 
976 12,096 101 (180) 55 60 401 (150) 18 72 568 604 97 793 887 
936 47 50 98 13,154 (300) 70 93 99 220 29 47 51 300 12 41 96 433 


67 537 615 733 73 79 805 35 949 53 14,083 89 202 20 34 60 70 


379 86 406 8 508 (150) 30 74 616 71 791 973 15,286 (150) 302 23 
33 42 94 596 (150) 704 28 889 929 16,029 45 82 86 96 102 60 73 
240 345,57 423 77 549 57 62 85 618 30 35 44 794 955 67 (150) 
70 17,029 59 110 93 217 37 79 517 52 60 91 (180) 658 713 17 61 
69 77 82 es, 818 27 94 18,078 125 79 (150) 271 89 336 55 434 
62 84 623 704 17 20 819 33 87 97 916 19,141 44 224 305 30 


51 96 410 502 (300) 73 649 68 75 734 880 93 960. 


7 D d 
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20,088 151 (180) 241 322 64 424 85 559 (150) 99 (150) 629 


(300) 97 793 (150) 831 86 978 21028 29 30 67 97 101 217 41 303 
40 413 57 665 760 64 80 832 (150) 36 40 (240) 22,005 16 106 20 
(150) 222 79 302 58 67 410 (150) 52 60 83 500 4 19 73 703 804 
52 56 59 947 95 23,124 219 33 66 82 90 307 561 630 785 88 
804 18 26 31 70 903 24 097 117 39 54 65 242 70 349 58 62 98 
407 67 81 501 40 705 16 24 25 44 834 40 62 948 25,090 145 
249 55 70 77 314 26 
74 922 25 30 43 68 77 26,073 121 51 201 44 71. 336 66 98 417 
(150) 52123 48 615 95 795 965 27,016 34 
30 57 81 335 48 93 406 31 47 79 615 38 62 84 669 94 97 711 64 
830 57 63. 71 950 68 (150) 88 (180) 28,014 (240) 21 
57 401 4 21 506 53 615 18 66 89 790 801 48 57 63 88 940 (150) 


524 26 35 601 24 31 (150) 719 45 840 (150) 


(180) 197 2069 10 


146 244 309 


29,092 132 34 47 62 86 215 45 65 (150) 82 306 419 36 546 54 87 


(150). 603 44 77 742 71 810 13 (180) 36 900 85. 


30,087 173 215.48 88 325 (150) 57 417 500 (450) 17 35 5669 


622 56 58 726 42 59 60 (180) 824 28 910 13 61 86 31,007 
91 200 71 303 42 67 453 527 89 619 58 73 759 61 (150) 888 (180) 
917 90 (150) 32,032 44 138 (150) 43 55 282 300 11 29 444 52 (150 
532 635 58 89 711 808 70 985 33,164 90 262 354 92 (6000) 47 
550 628 851 75 85 (150) 915 82 34,333 58 94 409 66 96 550 654 
779 (150) 834 963 35,010 95 (150) 192 96 209 15 18 318 75 407 
522 753 843 75 87 36,050 52 65 131 67 254 349 77 87 415 636 
758 886 931 (150) 37,001 30 60 114 53 68 79 201 7 23 378 79 403 
46 97 504 15 89 (150) 628 (1800) 81 82 83 (150) 706 74 98 814 931 
84 38,009 (180) 172 80 254 80 93 338 58 92 436 (150) 37 43 44 
528 677 710 96 812 964 77 95 39,012 34 99 145 55 230 44 85 321 
83 431 86 505 37 71 615 27 79 756 99 822 908 14 76 92. 

40,019 54 90 (180) 97 159 94 269 318 92 441 54 537 60 76 84 
602 961 99 41,070 145 59 80 252 66 87 351 93 463 (150) 531 
616 94 700 54 60 963 42025 103 87 238 (150) 95 321 35 70 81 
430 71 81 82 528 29 31 47 94 614 68 92 702 46 802 32 57 950 
43,037 40 119 49 96 247 57 74 37985 483 550 56 671 82 (150 
701 808 23 27 86 900 35 80 44,007 28 55 77 140 208 27 55 67 
180) 470 93 97 708 14 884 99 902 32 53 55 58 45,021 100 5 
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229 37 376 481 (300) 519 (150) 63 660 701 30 41 52 55.(240) 815 


21 26 901 46,046 48 108 61 213 (300) 45 79 375 94 (150) 400 
500 87 690 751 79 909 47,000 7 92 188 287 429 61 84 607 49 
793 96 854 64 48,128 53 230 33 60 66 347 400 30 34 36 573 630 
60.88 854 81 49,011 89 101 12 96 343 70 74 400 (150) 63 68 581 
611 54 731 62 90 941. 

50,031 50 67 92(150) 96 162 255 57 325 27 45 77 78 455 531 
657 702 28 43 81 (1500 905 34 51,073 110 14 214 324 42 71 90 
480 97 500 626(150) 42 736 77 78 82 802 913 52,088 126 27 44 
90 209 15 16 28 43 54 85 314 58 67 426 504 60 616 21 82 852 
58 914 63 53,021 23 117 25 82 89 231 41 87 459 63 73 (150) 99 
666 702 820 70 76 (0150) 90 930 42 54,040 329 34 83 (150) 529 59 
63 67 86 90 611 55 720 30 80 (150) 88 838 74 988 97 55,003 43 57 
58 136 82 (150) 205 76 88 349 74 414 16 22 85 506 82 85 94 651 


IB.‘ 


| 


803 36 960 56,011 73 93 278(240) 91 311 54 65 70 423 582 716 


29 47 844 921 73 89 57,191 301(180) 51 428 38(3000) 98 549 58 
749 806 36 54 69 76, 957 58,042 75 97 100 23 206 19 305 7 50° 
449 59 551 75 81 608 719 848 912 59,026 32 71 233 97 
iR: 55 91 454 80 84 584 617 56 80(150) 
44 (150). 

60,017 63 93 163 (240) 217 67 91 97 377 96 420 23 33 99 575 
604 10 798 841 64 70 924 27 90 61,021 23 46 57 62 72 (180) 81 
137 39 85 230 82 312 13 511 39 54 884 62,093 (300) 185 220 26 
54 333 66 69 (180) 72 (150) 81 (300) 86 87 425 588 93 696 714 38 
63 85 808 (150) 99 914 23 63,040 53 54 66 82 162 72 92 233 57 
349 92 482 531 89 615 (180) 27 31 716.47 54 94 928.42 61 68 74 
89 64,050 72. 103.85 (180) 


223 29 45 49 321 33 (150) 47 411 28 20 
688 (180) 819 932 48 (180) 60 65,070 82 103 13 51 (150) 57 


97 248 332 413 (180) 27 (150) 29 42 51 669 744 83 99 806 9000 
84 66,067 (150) 68 82 110 21 53 205 22 305 (150) 33 (4500 49 900 


3143 503 88 (240) 659 62 65 730 836 907 67,055 62 1069 239 
55 339 87 431 72 88 520 57 81 95 654 727 54 877 925 68,007 
78 85 210 59 98 315 28 408 41 45 547 85 615 34 (150) 700 22 54 
69 78 (150) 92 898 (150) 914 69,000 40 86 (180) 93 212 390 527 
29 900 68 740 904 22 81. | 
0,065 326 57 58 469 540 83 93 609 (240) 742 826 918 23 
71.066 111 43 66 203 30 61 97 310 56 71 438 52 558 636 97 754 
59 817.26 (150) 31 70 88 90 910 (240) 24 78 72,059 63 74 174 80 
94 260 97 354 (150) 90 94 428 97 512 42 53 604 9 51 62 72 728 
62 (150) 68 840 910 (180) 35 37 54 60 66 82 _ 73,000 13 (150) 88 99 
119 25 274 (180) 301 7 404 (150) 79 513 52 95 722 72 810 67 
96 (1800) 921 25 74,087 126 (150).96 291 339 72 74 94 98 400 
26 63 522 51 627 56 80 720 821 44 909 22 44 75,004 109 5871 
88 277 310 27 61 79 489 507 84 609 17 33 (150) 42 65 729 34 


925 51 63 76,006 9 106 20 35 81 86 204 43 61 78 301 36 423 50 
5.67 603 66 750 53 58 808 20 70 903 31 (150) 66 90 7707194 
152 75 86 201 (150) 8 20 44 (240) 45 53 64 94 99 316 37 58 75 406 


20 520 27 36 (150) 99 602 15 (150) 74 742 864 75 936 38 71 


318 
779 838 43 900 39 


N u 


78,077 92 159 214 61 329 78 596 637 93 710 (180 40 98 820 


38 40 80 


79,006 41 44 46 60 93 106 276 
605 


43 903 17 19 24 (150 z 
504 66 76 91 533 81 810 25 92 900 19 54 55. 

80,015 (45,000) 96 127 54 212 (180) 40-48 93 307 12 97 416 
33 85 91 93 605 20 21 49 60 93 94 738 49 (150) 5059 89 813 24 50 
938 74 96 81,065 0% 103 200 61 342 91 414 41 527 725 26 53 
54 (150) 61 72 86 96 804 46 83 915 21 (150) 46 82,053 (180) 78 92 
120 (150) 24 46 (180) 64 247 401 59 80 504 (150) 92 94 613.97 704 
37 55 58 99 802 65 905 5274 96 83,032 33 81 89 223 49 332 (6000) 
39 401 25 (180) 46 568 92 648 62 (150) 82 94 861 78 909 29 84,021 
34 41 48 139 42 45 68 78 245 46 54.92 360 84 85 436 (180) 67 
548 49 668 703 (150) 15 (150) 22 89 853 83 944 85,024 56 79 98 
99 114 (150) 45 317 432 87 556 71 675 
933 86,052 83 137 63 (150) 255 81 
767 887 87,036 (150) 59 137 89 (240) 
648 99 949 88, 11 200 15 332 75 401 22 25 (1800 506 () 39 78 94 
97 618 36 59 65 731 34 817 24 92 96 943 83 89,019 22 32 50 (180) 
54 94 137 46 52 56 85 (3000) 214 (150) 85 303 14 76 433 43 518 


400025 89 616 69 96 779 86 855 57 58 66 91 902 8 23 49 86 91. 
` D 


5 44 59 177 22125 73 331 548 66 83 662 95 725 32:98 


711 30 62 78 81145 
405 29 30 57 (150) 535 69 74 
231 379 99 458 99 575 77 


90. 873 966 89 92 91,015 18 121 200 6 78 375 78 93 (180) 482 


623 (150) 48 74 80 87 748 (180) 54 94 820 24 30 70 98 949 52 58 
96 (180) 92,063 65 109 59 211 23 72 89 99 381 (150) 406 91 593 
(150) 752 873 952 68 93,121 31 226 50 335 88 89 465 (150) 90 
(240) 504 (9000) 62 88 91 785 800 99 937 80 94,000 131 34 45 
207 45 95 309 70 404 32 503 (180) 47 604 9 78 82 731 45 63 98 
818 31 33 48 (180) 79 88 99 950 55 (150) 58 59. 


O Berlin, 15. Febr. [Miniſterielles. — Die Seſſien 


des Landtags. — Berichtigung.] In den Zeitungen finden ſich 


heute vielfach Gerüchte über Meinungsverſchiedenhelten zwiſchen einzel“ 
nen Mitgliedern des Staatsminiſteriums in Folge parlamentariſchek 
Vorgänge. Dieſe Gerüchte find durchaus unbegründet. Die betreffen? 


den Fragen ſind innerhalb des Staatsminiſteriums in gewohnter Weiſe 
durch vertrauliche Verſtändigung und in voller Uebereinſtimmung ge? 


ordnet worden. Auch die Angelegenheit wegen des Unterſtaats⸗Secre? d 


tärs im Miniſterium des Innern 18 in Folge ſachgemäßer Entſcheidung 
erledigt. — Man begeznet vielfach dem Vorwurf, daß die e 
weil ſie immer mit neuen Vorlagen komme. Die Sache liegt aber 
folgendermaßen: Der Plan der Regierung, gegenüber der laufenden 
Seſſion des Landtages war der, dieſelbe fo viel wie moglich auf 
Berathung des Staatshaushalts und daneben auf die dringen er 
Vorlagen zu beſchränken. Das iſt auch geſchehen. Die Regierung h 10 
keine Vorlage von grundſätzlicher Bedeutung, keinen Geſetzentwurf 3 ER 
Fortführung der inneren Reform vorgelegt, fie hat vielmehr in DOT 
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Beziehung vor 


tretende Bedürfniſſe hervorgerufen werden. 


licher Fall liegt hinſichtlich der Berlin⸗Dresdener Bahn vor. 


reitete Entwürfe bis zu naͤchſter Seſſion verlagt. 
Man muß aber davon wohl die Einbringung ſolcher Geſetzentwürfe 
unterſcheiden, die während der Dauer der Seſſion durch dringend zu Tage 
Wenn z. B. die Frage 
wegen der Theilung der Provinz Preußen augenblicklich zu einer bren⸗ 
nenden wird und der Landtag iſt gerade verſammelt, ſo kann die Re⸗ 


gierung es nicht mit ihrer Pflicht vereinigen, die Löſung der Frage 


ohne Weiteres noch ein Jahr zu vertagen. Sie muß den Verſuch 
machen, die Entſcheidung ſchon jetzt herbeizuführen. Ein ganz ähn⸗ 
Das 
Schickſal dieſer Bahn iſt gerade jetzt zu einer Kriſis herangereift und 
daher kann die Regierung bei Anweſenheit des Landtags die Regelung 
der Angelegenheit nicht verſchieben. Uebrigens ſind alle Unbefangenen 
innerhalb wie außerhalb des Landtages überzeugt, daß bei einiger 


Raſchheit der Verhandlungen auch noch einige Fragen von Dringlich⸗ 


keit innerhalb der urſprünglich in Ausſicht genommenen Friſt hätten 
zur Erledigung gebracht werden koͤnnen. — Der Etat des Reichs⸗ 
kanzleramts für 1877/78 (in der vorgeſtrigen Notiz follte es Bot 
deſſen „Reichs⸗Eiſenbahnamt“ heißen) führt als fortdauernde Ausgaben 
4,087,322 Mk. (378,982 Mk. mehr als im Vorjahre), an einmaligen 
Ausgaben 1,692,630 Mk. (347,600 Mk. weniger) auf. Unter den 


einmaligen Ausgaben finden ſich 1,038,180 Mk. für die Gotthardbahn, 


525,000 Mk. für den Umbau des Radziwill'ſchen Palaſtes, 24,000 Mk. 
für das Germaniſche Muſeum und 16,400 Mk. zur Errichtung einer 
Fachbibliothek für das Geſundheitsamt. 

Die Wechſelaccept⸗Einholung mittelſt Poftauftrags] ift, 
wie wir erfahren, während der erſten 5 Monate nach ihrer Einführung im 
Reichspoſtgebiet in rund 18,400 Fällen benutzt worden. Schon dieſes An⸗ 
fangs⸗Ergebniß läßt erkennen, daß die Reichspoſtverwaltung in der frag⸗ 
lichen Einrichtung ein wirkliches Verkehrsbedürfniß getroffen hat. Nach der 
bekannten Erfahrung, daß derartige Neuerungen erſt nach und nach und je 
nachdem ſie in weiteren Kreiſen des Publikums bekannt werden, ſich ein⸗ 
bürgern, darf für die Folge eine recht ausgedehnte Anwendung jenes be⸗ 


quemen und ſicheren Mittels, die Annahmeerklärung des Wechſel⸗Bezognen 
zu erlangen, erwartet werden. 


Auszeichnung.] Die „Weſerzeitung“ ſchreibt: Beim geſtrigen Ordens⸗ 
feſte iſt ein Journaliſt, Dr. Moritz Gumbinner, mit dem Kronen⸗Orden 
decorirt worden. Er verdankt denſelben wohl nicht ſeiner eigentlichen Be⸗ 
rufsthätigkeit, ſondern den eifrigen und wirkſamen Bemühungen, mit denen 
er ſich an der jetzt abgeſchloſſenen Thätigkeit des im Jahre 1872 durch den 
Kronprinzen gebildeten Hilfsvereins für die Opfer der Oſtſee⸗Sturmfluth be: 
theiligt hat, einer Thätigkeit, der es gelang, rund eine Million Thaler auf⸗ 


Schweiz. 

Zürich, 10. Febr. [Aus dem Bundesrath. — Zum 
Telegraphenweſen. — Die Finanzlage in Bern. — Die 
Nachwahlen in Zug. — Aus Teſſin. — Kirchliches. — 
Brodhag. — Oberſt Charras. — Der Glöckner im Exil.] 
Bundesrath und Züricher Regierung feilſchen ſchon lange um die Be⸗ 
nutzung des Waffenplatzes Zürich. Er bietet zu wenig und ſie fordert 
zu viel. Vermuthlich wird man einen Compromiß auf ein Jahr ab⸗ 
ſchließen und dann en famille das Zankvergnügen fortſetzen. — Der 
ſchwelz. Telegraph, welcher im Jahre 1875 einen kleinen Nutzen ab⸗ 
warf, hat im v. J. mit einem kleinen Schaden gearbeitet. — Unter 
Vermittelung des Bundesraths iſt zwiſchen der Direction der Gotthard⸗ 
bahn und dem Tunnelunternehmer Favre ein Abkommen getroffen 
worden, nach welchem er aus ſeiner Caution von 8 Mill. die Summe 
von 1½ Mill. zurückerhält und der Proceß vor Bundesgericht einge: 
Belt wird. Es wird alſo weiter gebohrt. — Die durchaus nicht roſen⸗ 
farbene Finanzlage des Cantons Bern verfinſtert ſich noch durch den 
Ankauf der Bern⸗Luzern⸗Bahn, für deren Kaufpreis (8,475,000 Fr.) 


zubringen. 


und Vollendung eine Anleihe von 10 Mill: nöthig iſt. Dennoch hat 
der Große Rath nach gründlichen Debatten mit großer Mehrheit das 


eſchäft genehmigt und dem Volke empfohlen, welches nun in der 
Abſtimmung entſcheiden wird. — Die Nachwahlen in Zug haben den 
Liberalen 10 Stimmen verſchafft, ſo daß der Große Rath nun halb 
weiß, halb ſchwarz iſt. Die Säulen des Ultramontanismus, Stände⸗ 
räthe Doſſenbach und Hildebrand, haben keine Gnade mehr beim Volke 
gefunden. — Die vom Teſſiner Großen Rath gewählte Regierung, 


fünf Mitglieder, beſteht nun ausſchließlich aus Ultramontanen. Man 


verſieht ſich von ihr nichts Gutes, tröftet ſich indeß, daß von wegen 
der Bundesverfaſſung die Bäume doch nicht in den Himmel wachſen. 
— Die St. Galler Regierung hat einen Drucker, welcher ſcharfe 
Schriften gegen Papſt und Geiſtlichkeit veröffentlichte, wegen Störung 
des confeffionellen Friedens dem Strafrichter überwieſen. — Dem alt: 
katholiſchen Pfarrer Fiſcher in Aarau, welchen der Biſchof Lachat mit 
der großen Excommunication belegt, hat die Aargauer Regierung das 
Gehalt erhöht. — Der Luzerner „Eldgenoſſe“ meldet: „Vor 
acht Tagen kehrte der hochwürdigſte Biſchof Eugenius (achat) 
wieder von Paris zurück, allwo er einige Monate lang geweilt, 
um ſeine etwas angegriffene Geſundheit zu pflegen. Denn bekanntlich 


Wird die reine Luft der franzöfiichen Hauptſtadt nur noch von der gr: 


ſunden Sitteneinfalt ihrer Bevölkerung übertroffen. Der Zufall fügte 
es, daß mit dem gleichen Eiſenbahnzug, den der hochwürdige Biſchof 
benutzte, auch deſſen treueſte und opferfreudige Freundin Wittwe Maz⸗ 
Jola⸗Hofer ebenfalls wieder in Luzern anlangte. Sie hatte ſich circa 
Monate zur Herſtellung ihrer etwas angegriffenen Geſundheit in 
Lyon aufgehalten. Die Kur ſoll ihr ausgezeichnet angeſchlagen haben. 
In friſcher Jugendblüthe und mit ſchlanker Taille hielt ſie ihren Ein⸗ 
dug in ihre fürſtliche Villa Muſegg, wo auch der Biſchof wohnt. Die 
früher mit dem Kammerherrn des hochwürdigen Biſchofs projektirte Ehe 
oll unter gegenwartigen Umſtänden bis auf Weiteres verſchoben ſein.“ 
Iw Die Züricher Regierung hat dem altkatholiſchen Biſchof Herzog für 
ehen Canton die vollſte Freiheit verſtattet. In einem eigenen Hirten⸗ 
rlefe hat dieſer Biſchof den roͤmiſchen Bannfluch zerknittert und gründ⸗ 
nachgewieſen, wie der Schuß hinten hinaus gegangen iſt. — 

Fr er das fromme „Haus zur göttlichen Vorſehung“ für Töchter in 
el eiburg berichtet der Luzerner „Eidgenoſſe“: „Von Pfaffnau kam 
Gr Tochter aus guter Familie, verlockt durch das geringe Koſtgeld 
Lk 30 per Monat) dahin; der Vater hatte ihr überdies 105 Fr. 
lee mitgegeben. In dieſer ſogenannten „göttlichen Vorſehung“ 
ae angt, wurde der Tochter dieſe Baarſchaft abgefordert und abge: 


ihren en und unſer Fräulein ſah ſich in der unangenehmen Lage, 


ihr wi er um eine Geldfendung bitten zu müſſen. Man fandte 
lichen eder 70 Fr., aber auch dieſe wanderten in den Sack der „gött⸗ 
NoſhrJorſehung.“ Nach 4 Wochen ſah ſich unſre Tochter in der 


0 Deeg DL, ihrem Vater zu berichten, daß fie wegen Mangel an 


persönlich n Unterhalt den Austritt wünſche. Ihr Vater begab ſich 
ſolch' ga Freiburg. Wie erſchrak er aber, feine Tochter in einer 
es Ten Geſtalt zu ſehen! Sofort erklärte er ſich zur Weg: 
cation n 
Se Umſonſt! Von den der Tochter 
Uebrige wurbe 175 Fr. wurden ihm noch 33 Fr. zurückgegeben, das 
f e von der Oberin der „göttlichen Vorſehung“ einverleibt.“ 
„en der Geſchichte iſt: man ſchicke feine Töchter nicht in 
orſehung“, um Franzöſiſch zu lernen! — Der franzö- 
und not de la Corbiére, welcher in ES eine Millton 
Fer an der Börſe durchbrachte, fuhr alle Tage nach 
aum de Mermillod die Meſſe zu hören; aber alle die Fröͤm⸗ 


dent des „Bund“ ſchreibt: 


migkeit macht den Schaden nicht wieder gut. Der Genfer Cotreſpon⸗ lichem Sturm und 
„In der Gemeinde Meyrin allein ver⸗ erkug 
lieren verſchiedene Bauern über 300,000 Fr.; ein bekanntes Karnze⸗] verbreitete ein ſehr ſtarkes bläuliches Licht. 
literkloſter in Frankreich nahm bet dem frommen Banquier ein keines⸗ wo in Breslau der merkwürdige Donner 


r 


EW 


Feuerkugel ganz in der Nähe des Schulhauses zu Meffersdorf und 
(An demſelben Abend alfo, 
gehört wurde.) Hunderte 


wegs magenſtärkendes Elixir von runden 100,000 Fr. Verluſt heraus; von brennenden Koͤrperchen, Sternchen ähnlich, tummelten ſich auf der 
ja es verlautet, ſelbſt der Biſchof vos Hebron (Mermillod) habe die] Straße, verglühten aber augenblicklich wieder. Die Kugel zog von 
Meſſen, welche Herr Bénoit de la Corbière bei ihm hörte, etwas] Norden nach Süden. Das Ganze war eine prächtige Erſcheinung. 


theuer bezahlt. (Es ſollen 20,000 Fr. fen.) Immerhin ift der neue 
Syllabusartikel verdankenswerth, daß in Zutktnft Diejenigen die Meſſe 
bezahlt erhalten, welche fie anhören und ab mehr die, welche fie 


+ [Zur Vervollitändigung] des in hontiger Morgennummer unter 
der Rubrik Erſchoſſener Knabe“ gebrachten Berichts diene Folgendes: 
Der hierſelbſt Louifenſtraße Nr. 3 wohnhafte Fleiſchermeiſter Heinrich 
Arndt ſandte am verfloffenen Mittwoch Nachmintag feinen 1 — 


leſen.“ — Der entflohene Banquier Brodhag von Genf iſt in Liverpool | nach Marja⸗Höſchen bei Klein⸗Mochbern, letztgenann ter Ort ift der da elbſt 


feſtgenommen worden. Als deutſcher Reichsconſul wird er einſtweilen 
durch den Fabrikanten Heinrich Blind, Präſidenten des deutſchen Hilfs⸗ 
vereins, in Genf eingebürgert, erſetzt; er iſt ein Bruder von Karl 
Blind in London. — Am Grabe des vor 12 Jahren in Baſel ge⸗ 
ſtorbenen Oberſten Charras fand wieder eine Gedächtnißfeier ſtatt. 
Er wollte nicht in kaiſerlicher Erde ruhen und jetzt iſt ſein Elſaß doch 
noch kaiſerlich. Was die Franzoſen faſt zwei Jahrhunderte lang völker⸗ 
rechtswidrig belafen, hat die Nemeſis wieder in deutſche Hände ge: 
bracht. „Die Wahrheit iſt immer ſonderbar, ja ſonderbarer als die 
Phantaſie“, ſagte Lord Byron. — Als Fortſetzung der „Deutſchen 
Reichsglocke“ iſt zu Bern „Der Glöckner im Exil“ erſchienen. Wir 
wünſchen recht ſehr, daß man in Deutſchland dieſen Herren Reichs⸗ 
gloͤcknern das allgemeine Grundrecht, ſich zu blamiren, nicht oer: 
kümmere. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 13. Febr. [Die Königin] empfing geſtern in Os⸗ 
borne den Oberſtkämmerer, Marguis von Hertford, und den Hofmarſchall, 
Lord Henry Somerſet, welche die Adreſſen beider Häuſer des Parlaments 
in Erwiderung auf die Thronrede überreichten. 1 

In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes! gingen der eigent⸗ 
lichen Tagesordnung eine Menge, die orientaliſche Frage betreffende, Inter⸗ 
pellationen und Anmeldungen voran. Zuvörderſt kündigte Gladſtone an, 
er werde am nächſten Freitag die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die vom 
5. September datirte Depeſche von Lord Derby an Sir H. Elliot lenken und 
die Regierung bezüglich der Vertragsverbindlichkeiten des Landes interpel⸗ 
liren. Er bezwecke zu ermitteln, welches die Meinung der Regierung über 
ibre Vertragsverbindlichkeiten in Bezug auf den Text der erwähnten Depeſche 
ſei. (Hört, hört.) E. Aſhley lenkte die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf 
Lord Derby's Depeſche vom 21. September betreffs der bulgariſchen Greuel⸗ 
thaten und erkundigte ſich beim Unterſtaatsſecretär für auswärtige Ange⸗ 
legenheiten, welche Schritte die türkiſche Regierung gethan, um den in dieſer 
Depeſche geſtellten Forderungen zu willfahren. Bourke erwiderte, die ver⸗ 
öffentlichten Blaubücher lieferten die gewünſchte Auskunft. Am 24. Novem⸗ 
ber drückte Lord Derby in einer Depeſche an Lord Salisbury ſein Bedauern 
aus, daß Seitens der nrliſchen Regierung fo wenig geſchehen ſei, um den 
geſchädigten Bulgaren Redreß zu gewähren. Seitdem hätte die in Phi: 
lippopel tagende Commiſſion ihre Arbeiten beendigt und wegen Betheiligung 
an den Atrocitäten Achmed Aga und einen anderen Paſcha zum Tode und 
andere Perſonen zu lebenslänglicher Zwangsarbeit oder kürzerer Entziehung 
der Freiheit verurtbeilt. Einige Fortſchritte habe auch der Wiederaufbau 
der Dörfer gemacht und andere Anſtrengungen ſeien zur Abhilfe des Noth⸗ 
ſtandes im Gange. Die Regierung würde fortfahren, das Haus über den 
Gegenſtand auf dem Laufenden zu erhalten. Gladſtone fragte, ob und 
wann Chefket Paſcha verhaftet worden und ob er ein Verwandter von 
Midhat Paſcha ſei. Er empfahl die Veröffentlichung eines Ausweiſes über 
die Zahl der der Betheiligung an dem bulgariſchen Aufſtande angeſchuldig⸗ 
ten Perſonen, deren Vergehen und das Ergebniß deren Prozeſſe. Bourke 
entgegnete, Chefket Paſcha ſei zum Tode verurtheilt worden. Die Vermu⸗ 
thung, daß er mit Midhat Paſcha verwandt ſei, beſtätige ſich nicht. Betreffs 
des gewünſchten Ausweiſes mühe er Déi erſt mit ſeinem Chef (Lord Derby) 
berathen. In Erwiderung einer Interpellation des Oberſten Mure be: 
merkte der Schatzkanzler, die Regierung hätte den dieſen Monat fällig 
geweſenen Coupon der türkiſchen Anleihe von 1855 nicht zu bezahlen brau⸗ 
Ben da die türkiſche Regierung die erforderliche Deckung ſandte. Was die 

erantwortlichkeit der Regierung mit Bezug auf die Anleihe von 1854 be⸗ 
treffe, ſo ſei der britiſche Geſchäftsträger in Konſtantinopel angewieſen wor⸗ 
den, dem gemeinſchaftlichen Beſchluſſe der franzöſiſchen und engliſchen Regie: 
rung darüber Ausdruck zu geben. Auf eine Anfrage Sir George Camp⸗ 
bell's erklärte der Schaßkanzler, Sir H. Elliot ftände noch immer in 
Dienſten Ihrer Majeität und er ſei von Konſtantinopel nicht abberufen wor: 
den als ein Zeichen des Mißfalleus der Regierung über fein Verhalten, 
ſondern weil die kr ſich weigerte, die Forderungen der Conferenz anzu⸗ 
nehmen. Sir H. ) 
der Regierung über den Stand der Angelegenheiten in der Türkei Bericht 
zu erſtatten. Er habe vor ſeiner Abreiſe von Konſtantinopel gewiſſe Depu⸗ 
tationen empfangen, aber es ſei darüber nichts zur Kenntniß des Auswär⸗ 
tigen Amts gelangt, was erheiſchen würde, irgend welche Notiz davon zu 
nehmen. Serjeant Simon wünſchte zu wiſſen, wie es mit der Regelung 
der Anſprüche ſtehe, die gegen Spanien in Folge der Beſchlagnahme zweier 
BC Schiffe in Weſtindien erhoben worden. Bourke erwiderte, die 
ſpaniſche Regierung hätte ihre Weigerung, eine Schabloshaltung für die 
„Lark“ zu gewähren, wiederholt und die Angelegenheit ſchwebe noch. Die 
Regierung hoffe indeß, die Angelegenheit der „Octavia“ zu einer Erledigung 
d bringen. Sir George Campbell erkundigte ſich beim Unterſtaats⸗ 
ecretär für auswärtige Angelegenheiten, ob es wahr ſei, daß ein entlaufener 
Sclave von einem britiſchen Kriegsſchiffe in Jeddah ſeinem Herrn wieder 
ausgeliefert wurde und ob dies mit den Inſtructionen Ihrer Majeftät Ne 
gierung im Einklang ſtände. Bourke erwiderte, es liege dem Auswärtigen 

mite noch kein Bericht darüber war. Die Admiralität erhielt nur eine 
kurze Depeſche, welche meldet, daß, während der „Fawe“ in türkiſchen Ge⸗ 
wäſſern war, ein Sclave an Bord kam. Da er nicht in Lebensgefahr 
ſchwebte, wurde er zu dem Conſul am Geſtade geführt, wo ermittelt wurde, 
daß ſein Herr ihn gut behandelt habe. Er entlief, weil er nicht arbeiten 
wollte, und darum wurde er dem Gouverneur von Jeddah ausgeliefert 
unter der Bedingung, daß er nicht beſtraft werden ſolle. W. E. Forſter 
rügte, daß in den ſoeben veröffentlichten Blaubüchern über die orientaliſche 
Frage die Depeſche fehle, in welcher Lord Derby im Mai v. Is. die Türkei 
warnte, nicht auf irgend welchen Beiſtand von Großbritannien zu rechnen. 
Bourke perſprach die Vorlegung der Depeſche mit dem Bemerken, die Lec⸗ 
türe derſelben würde zeigen, daß gr Gründe vorhanden ſeien, warum 
ſie nicht den jetzt veröffentlichten Schriftſtücken einverleibt wurden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 16. Febr. [Die Mondfinſterniß,] welche wir am 
Dinstag, 27. d. M., haben werden, kann, wenn die Witterung günſtig 
iſt, in ihrem ganzen Verlaufe genau beobachtet werden und wird ein 
ſehr intereſſantes Naturſchauſpiel darbieten. Eine Stunde, nachdem die 
Sonne im Weſten verſchwunden iſt, alſo bei Beginn der Dunkelheit 
ſchon, nimmt die Mondfinſterniß ihren Anfang und kann, da der 
Mond dann ſchon 1% Stunden aufgegangen fein wird, ſofort beob⸗ 
achtet werden. Bei dieſer Mondfinſterniß tritt die Urſache der Ver: 
finſterung der Mondſcheibe ganz beſonders deutlich zu Tage. Die 
Erde ſteht dann genau zwiſchen der im Weſten untergegangenen Sonne 
und dem im Oſten aufgeſtiegenen Monde. Zunächſt wird der Halb⸗ 
ſchatten der Erde eine ſchwache Verdunkelung am Oſtrande der Mond⸗ 
ſcheibe erzeugen, wenige Minuten nach 6% Uhr tritt der Mond in 
den Kernſchatten der Erde, und die eigentliche Finſterniß beginnt. 
Nach 7% Uhr bedeckt der Erdſchatten die ganze Mondſcheibe, und 
dann fängt die totale Finſterniß an, welche 1 Stunde 37 Minuten 
dauert. Die ganze Finſterniß endet erſt um 10 Uhr 10 Minuten, 
dann erſcheint die Mondſcheibe wieder hell und klar. Die ganze Dauer 
der Verfinſterung beträgt ſonach über 3% Stunden. 

* [Die ultramontane Partei] hat für die hieſigen Wahlen 
bereits die Parole ausgegeben. Sie heißt: Wahlenthaltung! und 
wird ſowohl von dem „Comite der Centrumspartei“, als auch von der 
„Schleſiſchen Volkszeitung“ eindringlich empfohlen. 


lliot erhielt die Weiſung, nach England zu kommen, um 


ausgebrochenen Rinderpeſt wegen durch einen Militär⸗Cordon des 11. Re⸗ 
giments geſperrt, um von ihm gekaufte Kälber nach hierher zu holen. Auf 
dieſem Gange begleiteten den F ce der 9 Jabr alte Sohn des 
Arndt ſowie ſein Hund. Der letztere lief, die nicht weit von Maria ⸗Höſchen 
befindlichen Stellen, auf welchen das in Klein⸗Mochbern durch die Peſt 
umgekommene Rindvieh vergraben liegt, die ſogenann ten Peſtgruben, 
witternd, den beiden Burſchen ein Stück des Weges voraus, auf die durch 
Militärpoſten abgeſperrten Gruben zu. Der Sohn des Arndt folgte 
dem Hunde, um denſelben zurückzuholen, ohne zu beachten, daß bereits 
einer der Soldaten das Gewehr angelegt hatte, um den Hund niederzu⸗ 
ſchießen. Die für den Hund beſtimmte Kugel fehlte jedoch ihr Ziel, traf 
den Knaben, durchbohrte ihm den Unterleib, ſo daß er kurze Zeit darauf 
verſchied. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 


Oels, 15. Febr. [Feuerwehr. — Feue zé Das vergangene Jahr 
war für unſere freiwillige Feuerwehr glücklicher Weiſe ein recht ruhiges, 
denn es gab nur einen unbedeutenden Stallbrand zu bekämpfen. Die Zeit 
der Ruhe wurde jedoch von dem tüchtigen Director des Inſtituts, Zimmer⸗ 
meiſter O. Richter, benützt, um die Leiſtungsfähigkeit des Corps nach allen 
Richtungen hin immer mehr zu erhöhen. Namentlich wurde auch die Alarm⸗ 
frage geregelt und eine Alarmordnung feſtgeſtellt. Anerkennung verdienen 
auch die Unterſtützungen, welche die Feuerwehr von der Commune, vom 
Kreiſe und von der biefigen Fürſtenthums⸗Landſchaft erhielt. Der Verein 
zählt 215 active und 100 inactive Mitglieder; außerdem ſteht in Stunden 
der Gefahr eine Reſerve von ca. 600 Mann zur Dispoſition. — Heute 
Morgen um 4%½ Uhr wurden die Bewohner unſerer Stadt durch Feuer⸗ 
lärm und hellen Feuerſchein erſchreckt. In dem Haufe des Schuhmacher⸗ 
meiſters A. Neumann, welches an der Ecke der Zeughausſtraße in unmittel⸗ 
barer Nähe des Ringes liegt, war 99 herausgekommen. Es war ein 
Dachſtuhlbrand, der ſchon bedeutende Dimenſionen angenommen hatte, und 
deſſen Bekämpfung der Feuerwehr ernſtliche Arbeit machte; doch gelang es 
dem energiſchen Eingreifen derſelben nach etwa einer Stunde jede Gefahr 
zu beſeitigen. 


W. Trachenberg, 15. Februar. [Jubiläum.] Am 10. d. M. waren 
es 25 Jahre, daß unſer hochverehrter Herr Bürgermeiſter Schöneich in ſein 
Amt eingeführt wurde. Die hieſige Bürgerſchaft hatte es ſich nicht verſagen 
önnen, ihren Gefühlen warmen Ausdruck zu geben und dieſe Jubelfeier 
recht feſtlich zu begehen. Am Vorabende wurde von mehreren Vereinen dem 
Jubilar ein ſolenner Fackelzug gebracht. Demnächſt verſammelten ſich die 
Vereine in Mattner's Hotel zu einer geſelligen Zuſammenkunft. Zur großen 
Freude der Anweſenden erſchien Herr Bürgermeiſter Schöneich und weilte 
ein Stündchen in deren Mitte und erwiderte die ihm dargebrachten Wünſche 
in herzlichen Worten. Am Feſttage gingen von nah und (ex Gratulationen 
ein. Im Laufe des Vormittags erſchien unter anderen Deputationen der 
hieſige evangeliſche Gemeinde⸗Kirchenrath, welchem Bürgermeiſter Schöneich 
ſeit 21 Jahren angehört, die Mitglieder der hieſigen Gerichts⸗Deputation und 
des Fürſtlichen Kameralamtes und ſämmtliche Lehrer. Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordnete hatten ſich zu einer beſonderen Sitzung verſammelt, und es wurde 
dem Jubilar mit einer Anſprache des Beigeordneten Riedel ein ſilberner 
Tafelaufſatz nebſt 500 Mark in Gold als Zeichen dankbarer Anerkennung 
überreicht. Zu Ehren des Jubilars fand des Nachmittags ein von ca. 130 
Theilnehmern beſuchtes Diner im Klotz'ſchen Hotel ſtatt. Die Reihe der 
Toaſte eröffnete Herr Landrath von Heydebrandt, der eigens zu dem Feſte 
bierhergekommen war, mit einem Hoch auf den Kaiſer. Nach Abſingung 
eines von einem wi der Stadwerordneten⸗Verſammlung verfaßten 
Liedes, welches großen Beifall erregte, brachte der Stadtverordneten⸗Vorſteher⸗ 
Stellvertreter, in Abweſenheit des Vorſtehers, den Toaſt auf den Gefeierten 
aus. Um 7 Uhr verließ der Jubilar zum großen Leidweſen der Verſam⸗ 
melten das Local, um an dem zweiten, ebenfalls zu Ehren des Bürgermeiſter 
Schöneich veranſtalteten Diner in Mattners Hotel Theil zu nehmen. — 
Circa 50 Perſonen harrten bereits auf den Gefeierten. Ein wackerer Bürger 
ſprach hier über die Bedeutung der 25jährigen Amtsthätigkeit des Jubilars 
und ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf denſelben. Nach 9 Uhr verab⸗ 
Ban ſich der Jubilar aus Geſundheitsrückſichten in ſichtlich ergriffener 

immung. 


Peiskretſcham, 14. Febr. ee — Aufgefun dener 
Leichnam] Vorige Woche hielt Herr Recitator Guſtav Werner aus 
Wien im Saale des Breuer 'ſchen Hotels ſehr intereſſante Vorträge aus 
deutſchen Klaſſikern, welche beſonders vom hieſigen Schullehrer⸗Seminar 
aus ſehr ſtark beſucht waren. — Vor einigen Tagen fand hier die Obduction 
der Leiche eines auf einem Strohſchober dicht bei der Stadt aufgefundenen 
unbekannten Bettlers ſtatt, welche daſelbſt 6—8 Wochen gelegen haben muß, 
indem Geſicht, Hände, Unterarme und Bruſt von Raubihieren bis auf die 
Knochen abgenagt waren. Die Eingeweide find völlig leer gefunden worden; 
woraus ſich ſchließen laßt, daß Hunger und gewiß auch Kälte den Tod des 
Mannes herbeigeführt haben. 
nan 2: CREME ENTAPEITEr En 
Berlin, 15. Febr. Die Börſe hatte in gewiſſer Hinſicht die matte Stim⸗ 
mung, die wir in unſerem geſtrigen Berichte conftatiren mußten, heute ab⸗ 
geſtreift. Es würde dies allerdings nicht ſofort in die Augen fallen, wollte 
man nur nach den Coursnotirungen urtheilen, denn dieſe ſtellten ſich viel⸗ 
fach unter das geſtrige Niveau, indeß machte ſich gegenüber der weichenden 
Coursbewegung beute eine Oppoſition geltend, die geſtern ganz zu vermiſſen 
blieb. Während eine derartige Reaction auf dem Speculations⸗Gebiete vor⸗ 
zugsweiſe auftrat, griff auf dem Eiſenbahnactienmarkte eine ſehr matte 
Stimmung Platz und waltete hier das Angebot fortdauernd vor 
Einigen Einfluß auf dem Geldmarkt gewann die Begebung der 
Reichsſchatzſcheine, von denen heute größere Poſten zum Disconto⸗ 
ſatz von 2% pCt. genommen wurden. In Folge deſſen verſteifte ſich der 
Discontoſatz am offenen Markt etwas. Die internationalen Speculatlons⸗ 
Papiere bewegten ſich unter geringfügigen Schwankungen ziemlich rege. Die 
Coursveränderungen gegen geſtern blieben nur unweſentlich. Die öſterreichi⸗ 
ſchen Nebenbahnen trugen eine matte Phyſiognomie, Galizier konnten ſich 
auf geſtriger Höhe nicht behaupten. Von den localen Speculations⸗ 
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Effecten zeichneten ſich nur Laura⸗Actien durch Feſtigkeit aus, dieſelben 


ſetzten mit geſtrigem Schlußcours ein, erhöhten aber dann fortgeſetzt 
die Notiz. Disconto⸗Commanditantheile waren wiederum gedrückt Dort⸗ 
munder Union fand nur wenig Aufmerkſamkeit. Disconto⸗Commandit 107,10, 
ult. 106,75 —107,25, Laurahütte 66,25, ult. 65,10 — 66,25. Die Stimmung 
für ausländiſche Staatsanleihen hatte ſich weſentlich gebeſſert und 1 
die meiſten Werthe dieſer Gattung mit Courserhöhungen aus dem Verkehr 
a) Neben Oeſterreichiſchen Renten und 1860er Looſen zeichneten ſich 
eſonders Türken in dieſer Hinſicht aus. Ruſſ. Fonds feſter, aber ſehr ſtill, 
5proc. Anl. pr. ult. 82—82 , —82. Preuß. und andere Staatsanleihen feft 
und mäßig belebt. Durch größere Umſätze zeichnete ſich Lübecker Aproc. Staats⸗ 
anleihe aus, die zum Courſe von 95% pCt. gehandelt wurde. Auslande 
Eiſenbahn⸗ Prioritäten belebter, Görlitzer Litr. B. bevorzugt. Ausländiſche 
Depiſen weniger feſt. Eiſenbahn⸗Actien gedrückt. Die rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
auf Gerüchte über unbefriedigende Einnahme. Potsdamer beliebt und 
ſteigend, dagegen Halberſtädter, Anhalter und Stettiner niedriger, letztere 
jedoch über Notiz begehrt. \ bel, 
Von Stamm⸗Prior. Actien Märkiſch⸗Poſen und Halle⸗Sorau beliebt, Görlitzer 
angeboten und weichend. Bankactien in ruhiger Haltung. Centralbank 
bei ſteigendem Courſe recht lebhaft. Poſener Provinzial⸗Bank anziehend. 


Deutſche Bank belebt und höher. Magdeburger Bankverein beſſer. Nord: 


deutſche Grundcredit ee Schaaffhauſen Sc, doch fehlten Abgeber 
zum notirten Courſe. Braunſchweiger Hypotheken beſſer. Berliner Handels⸗ 
geſellſchaft zwar niedriger, doch zur Notiz begehrt. Centralbank für Bauten 
niedriger. Spritbank Wrede matt. Induſtriepapiere fanden wenig Beach⸗ 
tung, Patzenhofer Brauerei begehrt, Omnibus ging recht lebhaft um, Nord⸗ 
deulſche Eiswerke zogen wieder etwas an, Centralfactorei belebt und höher, 
Deutſche Baugeſellſchaft wurde rege umgeſetzt zu beſſerer Notiz. Breslauer 
Wagenbau gefragt, Görliger Eiſenbahnbedarf behauptete ſich in guter Feſtig⸗ 
keit, Freund Maſchinenban und Egells beliebt. Gelſenkirchen beſſer, Pluto 
anziehend und lebhaft, Arenberger Bergwerk erhöhte die Notiz. Bochumer 
n Kohlen niedriger. 
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% g 
+ Meteor.) Am 9. Febr. c., Abends 9 Uhr, platzte bei fürchter⸗J 394,00, Reichsbank 156,75, Disconto⸗Commandit 106,70, Laurahütte 66,00, 


Uhr: Schwach. Credit 241,50, Lombarden 128,00, Franzoſen 


Leichte Bahnen feſter und auch ziemlich belebt. 
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